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„. . . der Möhr kmm gehen ! "
Wie in allen siegreichen Staaten die

Kriegsteilnehmer gefeiert werden , so waren
auch in der Tschechoslowakei nach beendetem
Kriege die unter dem Namen „ Legionäre " zu -
saminengefaßten Angehörigen der tschechoslowa -
tischen Nationalarmec Gegenstand der VerHerr -
lichung und Bewunderung aller Schichten des

tschechischen Volkes . Ter Legionär war der In -
begriff des nationalen Stolzes und Legionär
gewesen zu sein , war lange Jett nicht nur ein

begehrter Ruhmestitel , sondern bedeutete auch
die Anwartschaft auf eine von der Gesetzgebung
und der Staatsverwaltung eingeräumte bevor -

zugtc Stellimg . Die Begeisterung der durch
den nationalen Umsturz mif den Thron gefetz ,
ten tschechischen Bourgeoisie war besonders
groß , als die in die Heimat zurückgekehrten
Legionäre sich unter der Devise der „ Entöster -
reicherung " zu Werkzeugen der Tschechlsie -
rungsbcstrebungcn machen ließen und jene
„Reinigungsarbeit " verrichteten , welche nicht
gut auf dem Wege der legalen Gesetzgebung
und Verwaltung vollbracht werden konnte .

Seither hat sich diese Freude an den Le -

gionären beim tschechischen Bürgertum beträcht »
lich abgekühlt , die Sympathie mancher bürger -
lichen Parteien , wie sie selbst sagen , ist auf dem

Gefrierpunkt gesunken . Der „ ewige Dank des

Vaterlandes " hat einer schroffen Gegnerschaft
und Feindseligkeit Platz gemacht . Wer daS noch
nicht wußte , dem wurde eS am Sonntag klar

gemacht . Die Wiederkehr des zehnten Gedenk -

tages des Attentates in Sarajevo versammelte
35 . 000 Legionäre in Prag zu einer Kundae »

bung — doch welcher Unterschied zwischen früher
und heute ! Das Prager tschechische Bürgertum
feierte die Legionäre nicht mehr wie einst als

die treuestcn und verdienstvollsten Söhne der

Nation , sondern zeigte ihnen die kalte Schulter .
In den bürgerlichen Zeitungen kaum ein warm -

herziger Begrüßungsartikel , höchstens ein paar
gezwungen klingende Phrasen , Ermahnungen
und Vorwürfe , kein Wort mehr davon , wie

sehr der bloße Anblick der Uniformen der russi -
scheu , französischen und italienischen Legionäre
jeden tschechischen Patrioten elektrisiere . Im
Gegenteil : erstaunte Fragen , waS denn der

ganze Rummel zu bedeuten habe und die Be -

richte über die Manifestation der Legionäre
waren niit keiner größeren Anteilnahme ver -

faßt als etwa der Bericht über die Veranstal¬
tung eines Fußballklubs . Die Prager tschechi-
sche Bourgeoisie betonte die eingetretene Eni -

fremdung zwischen ihrer Klasie und den Le -

gionären auch durch die unterlassene Aus -

schmückung der Straßen . Nur hie und da waren

Fahnen ausgestellt ; auf dem ganzen großen
Wcnzclsplatz wehten nur zwei Fahnen auf
einem Hause und das war das Haus der Re -

daktion des den Legionären nahestehenden
«Ceske Slovo " . Fünfzigmal im Jahre wird in

Prag geflaggt , aber wenn sich die Legionäre
versammeln , die vor kurzem noch als die Be -

freier der tschechischen Nation angesprochen
wurden , kehrt das fcstfreudige bürgcrlich - natio -
nale Prag seine nüchterne Werktagsseite
heraus .

Damit aber die Frostigkeit , mit der dies -

mal die Prager tschechische Bourgeoisie ihre
Gastfreundschaft zu den Legionären betätigte ,
diesen sicher zum Bewußtsein komme , ergehen
sich manche Zeitungen in Betrachtungen dar -

über , warum die Legionäre keine Sympathie
mehr finden . Besonders die Klerikalen rechnen
ihnen ihr Sündenregister vor . Das am

Sonntag von den Legionären beschlossen ^
Manifest seien nur gut stilisierte sozialistische
Schlager , Prag habe den Kongreß der

Legionäre direkt ignoriert , daran sei vor

allem daS ihnen schadende hochmütige , auf
geblasene und lchnncistcrhafte Wesen zahlrci -
cher ihrer im Vordergrunde stehender Legis -
näre schuld . Die Bevölkerung habe auch deshalb
aufgehört , die Legionäre zu schätzen , weil nicht
streng darauf geachtet wurde , wer wirklich Le -

gionär war und wer nicht , denn in die Legio -

Der Sieg der Ersüllungspolitik .
Entgegenkomme « der dentsche « »eichsregiernng beim HbMtoft der Mit « m>

»ertrage . - Die bayrische » Regierungsparteien einschtietzlich der
Dentschnationaien litt to » Sachverständigengutachten .

Berlin , 1. Juli . ( Eigenbericht . ) DaS Ergeb »
nis der Verhandlungen anläßlich der Erneuerung
der Micunwerträge entspricht zwar nicht voll -
ständig den deutschen Erwartungen , ist aber im¬
merhin beachtenswert . Die Miemn besteht noch
wie vor auf der Lieferung von 1. 7 Millionen
Tonnen Kohle monatlich . Diese Lieferungen
würden au sich kein « Schwierigkeiten macheu , da

zur Zeil infolge der Absatzkrise ein KochlenÄer -
fluß herrscht , aber die Kohlen müssen nach wie
vor von den Werken bezahlt werden , die sich dazu
außerstande erklärt haben . Eine Erleichterung
erhalte » die Werke durch die Herads « tzn na
der Kohl « uste ner mn 50 Prozent , wob «
auch die Berkehrsfieuer und sonstigen Abgaben
wie Hölle usw . rückwirkend vom 15 . Juni aus
die Halste ermäßigt werden . Diese Erleichterungen
bedeuten insgesamt die Herabsetzung der
Mirumlasten für den Bergbau um zehn
Prozent . Andererseits ist aber der Kohlenbergbau
der Gefahr umfallender Stillegungen ausgesetzt ,
wenn es nicht gelingt , den Absatz zu heben . Das

Kohkensyntoikat ist infolgedessen auch wohl unter
dem Druck der Reichsregierung in die Zwangs -
läge gekommen , seine Preise ermäßigen zu Müs -
sc «. ES wird in allerkürzester Zect eine Er «

Mäßigung der Kohlenpreis « in
Deutschland um zwanzig Prozent erfolgen , von
der man sich eine bedeutende Bessern naher wirt¬
schaftlichen Loge verspricht . Die RcichSregierung
hat sich bezeichnender Weise bereit erklärt , die

Hälfte der noch verbleibenden Losten aus den

Micumvertrögeu auf die Schultern des Reiche «
zu übernehmen . Diese Entschließung der Reichs -
regioAing beleuchtet mehr wie alles andere die

tatsächliche Entwickln, « « der deutschen Politik .
Auch die am Ruder befindliche , noch ziemlich weit

recht » stehende Regierung kommt immer mehr in
das Fahrwasser der früher so heftig bekämpften
E r f u l l u n g s p o l i t i k.

Wir weit diese Einsicht auch in Rcchtslrrisen
sich Bahn bricht , geht au « den Verhandlungen

des HauPtauöschusseS des bayrischen Sand »
tage » über das Sachverständigengutachten und
über die Entwicklung der bayrischen Eisenbahnen
bei der Durchfichrung dieses Gutachtens hervor .
Im Namen der bayrischen Regierung trat der
Händelchninister von Maindel im HauptouSschuß
für die Annahme des Sachverständigcngutach -
ten « ein . Er erklärte , das man sich bei der Sut -
^ " idung über diese Fragen nicht von Leiden -

sondern nur von rein dernnnstz » und ver -
esmäßigen Erwägungen leiten lassen dürft ,

und daß daS Gutachten trotz seiner Ucberschätzung
der deutschen materiellen LeiltungSfähigkit doch
ein bedeutender Fortschn tt gegenüber
dem bisherigen Zustand sei. Der Hauptausfchuß
l ' eschloß infolgedessen unter dem Eindrucke dieser
Ausführungen auch mit den Stimmen der
Dentschnationalen die Annahme einer

Resolution über die zukünftige Gestaltung der
bayrischen Eisenbahnen , die von der Boraus -
setzung ausgeht , daß da « Sachvcrständigengut -
achten angenommen wird . Auch diele Entschlie -
ßung , die in dem doch gewißpatrionschen und
rechtsradikal gesinnten Bayern mit dentschnatio -
italer Unterstützung gefaßt worden ist . ist ein
neuer Beweis dafür , wie sehr der Widerstand
auch der rechtsradikalen Kreift gegen die Erfül -
lungspolitit in Deutschland zum Erliegen gekom -
wen ist. , , , , ,

Eine nene Seaatspartel .

Paris , 30. . Juan . Heute vormittag wurde eine

nene SenatSfroktion ins Lebe » gerufen . Sic heißt :
„ Demokratisch - liberale Union " . Au

der konstituierenden Versammlung nahmen etwa

15 Senatoren der demokratischen Linken und 20

Senatoren des linken Flügels der republikanischen
Union ( Partei Poincarü ) teil .

Die Gegenoffensive für den

Mtftimdeatag .
Auf der gegenwärtig in Genf stattfindenden

fünften internationalen A- rbciterkonfcrcnz
haben sich die Vertreter der Regieriuwen nu- hrcrer
Staaten mit aller Entschiedenheit snr den Acht -
stunde ittag und für tue Abwehr der Angriffe auf
diese größte sozialpolitische Errungenschaft der

Nachkriegszeit ausgesprochen . Diese Terisache
spiegelt die allgemein bedeutsame Erscheinung
Wider , daßsich diesozialcnMachtverhält -
n is s e in Etrropa in den letzten Monaten z u g u u -
steu der Arberserk ! asse ve - rschoben
haben .

Dcr Achtftundentag , diese Forderung des mter -
nationalen Proletariats , die zum erstenmal «
auf dem internationalen Soziolisteickongrcß in

Paris 1889 zum Programm aller soztaldemökra - '
tischen Parteien und daunt der gcsanrien Nassen -
bewußten Arbeiterschaft der ganzen Welt erhoben
winde , ist »ach den , Kriege m vielen Ländern im

Woge des GefttzcS verwirklicht worden . Die

Macht der Arbeiterklasse tvar nach dem Kriege so
gewachsen , daß die Bourgeoisie sich kaum zum
Widerstand aufraffte , als die von der Arbeiterklasse
beherrschten oder stark beeinflußten Staaten Gesetze
schufen , die der Verwirklichung des Achtstunden¬
tags galten . Als erstes Land nach dem Kriege
boschritt im November 1917 Rußland die Bahn
des gesetzlichen Achtstundentages — tmrtvchl gerade
in diesem Lande die Reaktion gegen den Acht¬
stundentag besonders erfolgreich gewesen ist , ar -
beitet doch in Rußland die Masse der Arbeiterschaft
gegenwärtig,weit länger als acht Stunden — im
November 1018 , noch dem Ende de « Weltkrieges ,
folgten Denffchlaüd und Polen , im Dezember 1918

Luxemburg , Oesterreich und die Tschechoslo¬
wakei , im Jänner 1919 Jugoslawien , im April
desselben JahreS Frankreich , im Mai Portugal ,
im Juni dir Schweiz , tm Oktober Spanien imd
Schweden . In England besteht zur Zeit nicht
der gesetzliche Achtstundentag , doch ist er in , Wege
von Kollektiv - Bert vägcir in fast alle « Brauchen
durchgedrungen . International wurde die gesetz¬
liche Regelung des Achtstundentages im B er -
kailler Friedensvertrag aiigebahnt , in -
dem im Artikel 427 diese ? Vertrages die Annahme
des Achtstundentages als erstrebenswertes Ziel
hingestellt wurde . Gleichzeitig kamen die S: g-

närmatrikcn seien Leute aufgenommen wor -

den , die nie im wahren Sinne Legionäre waren ,
darunter gab es auch solche , die erst im letzten
Augenblick in die Legionen eintraten , ohne daß
sie jemals eine Gefahr dabei riskierten , dafür
aber » mso eifriger ihre privilegierte Stellung
bei der Aufnahme in Aeinter , in Staatsdienste ,
bei der Zuteilung von Konzessionen usw . in An -

spruch nahmen . Die Legionäre hätten keine

Ahnung , welche Zustimmung und tvelches Echo
die Worte Dr . Ra « ins seinerzeit gefunden hät -
ten , für die Dienste , die man dem Vaterlande

geleistet hat , dürfe man sich nicht bezahlen
lassen . Schließlich wären auch die letzten Vor -

gänge in der Legiobank die Ursache an der

Einbuße der Vorliebe für die Legionäre ge¬
wesen , die man früher für sie gehabt habe .

Fast könnte man glauben , die Legionäre ,
die Befreier von einstmals , säßen vor dem

Richterstuhl der Nation auf der Anklagebank .
Welcher Wandel der Dinge ! Das Geheimnis
entschleiert sich, toenn man das mn Sonntag
beschlossene Manifest der Legionäre
liest , mit dem sie sich an das tschechische Volk

wenden und in dem sie den Sinn des Welt -

krieges und der aus ihm folgenden Lehren ,
sowie den Sinn des nationalen Unabhängig -
keitskampfes , wie er den Legionen vorschwebte ,
erläutern . Neuer schrecklicher Katastrophen
und damit wohl auch der Vernichtung aller Kul -

tur könnte die Menschheit nur entrinnen durch
eine neueOrganisierungihresZu -
sammenlcbcns , die auf den Gesetzen der

Vernunft , des guten Willens und der be -

währten Gemeinbürgerschast Aller gegen jeden
Versuch der Erhöhung der Gewalt über das

Recht begründet werden müsse. Jede Nation sei
verpflichtet , dazu beizutragen , durch eine P o -

litik der Vernunft und Vertrag -
l i ch k e i t bei voller Bereitschaft zur nationalen

Verteidigung einer Politik zuv Ver -

wirklichung der Grundsätze der

demokratischen Freiheit und Ge -

rechtigkeit tm eigenen inneren
Leben : „ Darum rufen auch wir tschecho¬
slowakische Legionäre , des Krieges gedenkend ,
vor allem nach Frieden , nach der bnider -

liehen Annäherung aller Slawen im Zeichen der

Freiheit und des Fortschritts und

nach dem demokratischen Z u s a in -

nienleben aller Nationen ! " Die Le -

gionäre gehören verschiedenen Parteien an ,
nur ein Teil von ihnen ist sozialdemokratisch
gesinnt , dennoch merkt man an dem Manifest ,
daß an ihrem Denken der Krieg nicht spurlos
vorübergegangen ist und daß sie sich den Staat ,
für den sie im Ausland jahrelang - gekämpft
haben , anders vorgestellt haben , als er

unter der Herrschaft der Bourgeoisie , aller -

dingS lange genug auch unter tötiger Mitwir -

kung der Legionäre , geworden ist . Das Moni -

fest ist eine einzige Anklage gegen
das herrschende RegierungSsy .
st e m, daS die Hoffnungen jener , die für die

Schaffung des Staates ihre gesunden Glieder
und ihre Gesundheit eingesetzt hatten , im Sinne

der ihnen gemachten Versprechungen enttäuscht
hat . Demokratische Freiheit , sie ist auf dem

Papier der Washingtoner Deklaration stehen
geblieben , das Werk ist über die äußere Form
nicht hinausgediehen . Der waltende Geist in

dem durch den Umsturz auS der Taufe gcho-
bcnen neuen Staate ist kein anderer geworden ,
als er in der abgewirtschafteten Monarchie
lebte . Das Parlament ist ein seelenloser Appa -
rat zur Erzeugung von Gesetzen , die Demo -

kraiie ein Mechanismus ohne Gerechtigkeit ?-
gefühl geworden , das Recht der Kritik ist stärker
eingeengt , als es zur Zeit des monarchistischen
Absolutismus war . Die Erziehung zur Wahr -
heit , die Durchführung sozialer Reformen , die

Beseitigung sozialer Schäden und die Eni -

Wicklung zur wirklichen Demokratie , sie werden
im Namen des Patriotismus und der Wah -
ruiig des „Staatsgcdankcns " gehemmt . „ Es ist
nötig, " so heißt es in dem Manifest , „ das
V e r a n t w o r t l i ch k c i t s g e f ü h I und
das W a h r h e i t s g e füh l in bezug auf
Volk und Republik in jenem Lager zu
erhöhen , dessen Vcrtretersich Heu -
te in die Herrschaft i in Staate tei -
l e n . " Auch gegen K l a s s e n u n r e ch t und

Klassengcsetzgebnng wendet sich das

Manifest , das den Machthaber « einen Spiegel
vorzuhalten bestimmt ist und das ihnen sagen
soll , wie schlecht, verantwortungslos und eigen -
süchtig sie das ihnen anvertraute und durch
das Blut der Söhne der Nation gewonnene
Pfand bisher verwaltet haben .

Das Manifest der Legionäre ist der Aus -
druck ihrer Unzufriedenheit mit dem Wirken
und Treiben ihres eigenen nationalen Bürger -
trmis , einer Unzufriedenheit , die schon länger
währt und die die Ursache bildet , daß das bour -

geoise Prag . seine einstigen militärischen Hel¬
den nun mit ' Kälte , Schimpf und Spott bedenkt .

Die tschechische Bourgeoisie ist das getreue Ab -

bild der andcrsnationalen Bourgeoisie . Gäben

sich dir Legionäre zu Werkzeugen der Gegen -
revolntion her , würden sie im Schlepptau der

kapitalistischen Klassen und Parteien einher -
schwimmen , sie Ivärcn die gefeierte » Hcl -
dcnsöhne der Nation geblieben . Aber

sie sind der Meinung , das Blut der Legio -
näre sei für die Freiheit und Demo -

kratie vergossen worden , für die soziale und

demokratische Gerechtigkeit und nicht dafür ,
daß eine habgierige nationale Klique durch
die andere , andersaefärbte . abgelöst werde .

DaS ist ein Verbrechen . Die satten , trikolor -

geschmückten Bürger wenden sich entsetzt und

enttäuscht von ihnen ab . Der Mohr hat seine
Schuldigkeit getan , der Mohr kann gehen ! . . .
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«atarmächte de ! Versailler Vertrags überein . «ine
international Konferenz elltzuberusen , die sich mit
dem Achtstuilideirtag befasse » sollte . ' Diese Kon sc
renK Hot tatsächlich im Ott ober in Washing¬
ton zusammen und beschloß eine Konvention
durch die der Achtstundentag in der gesamte, , zivili
sicrtrn Welt eingeführt werden sollte . Freilich
haben bis heute nur wenige Staaten — darunter
auch die Tschechosloivalei — dir Washingtoner
Konvention ratifiz -ert und dadurch in d e Pmxis
umgesetzt . Aber schon in dem Jahre , welche « dem
Abschlug ider Konvention von Washwgton folgt »,
sehte in ganz Europa die Reaktion mit ihvm
Angriffen auf den Achtstundentag ein . Wirtschaft «
lich war die Stellung der Arbeiterschaft durch die
furchtbarst « aller Krisen , die der mcdcrn « Kapila
vörnus über Europa gebracht hat , geschtoächt , poli¬
tisch und organisatorisch hatte da Arbeiterschaft
viieier Länder durch die Zersplitterrmg in ihren
eigenen Reihen < m Kraft eingebüßt . Dir Folge
davon war , daß e . nc Roche von Ländern , die noch
im Jahre 191V zur Ratifizierung des Washing »
toner ? 5bkoinmenö entschlossen waren und deren
Vertreter auf der Konferenz dtesbozügliche Erklä¬

rungen abgcgcben hatten , die arsetzUchc Durchfüh -
rung des Achtstundentages nicht vornehmen und

daß in jenen Ländern , darunter auch in der

Tschechoslowakei , wo dar Gesetz über de »

Achtstundentag über die Konvention von Wafhing -
ton hinausgeht , in der Praxis der Achtstundentag
übertreten wurde , ohne daß die politischen und Ge -

Vichtsbehördcn sich danim kümmerten . Insbeson¬
dere in der Landwirtschaft , im Kleingewerbe imd
im Handel wird der Achtstundentag in der Tschecho¬
slowakei in einer Weise übertreten , die den heftig »
(ton Widerstand der Arbeiterklasse hervorrufen
muß , aber sogar in der Großindustrie kamen Falle
vor , welche zeigen , daß die Unternehmer mit allen
Mitteln bestrebt sind , das Gefetz über den Acht »
stundcntag zu umgehen . Roch mehr tobte sich vi «
Reaktion auf soziaipolit ' schcm Gebiete in

Deutschland aus , wo die furchtbaren Wirt -

schcrstlichen Verhältnisse , die durch die Markent -

Wertung herbeigeführt wurden , von einer beute -

gierigen Unternehme rliasse dazu benützt wurden ,
um die Arbeiterschaft Wohl nicht zur prinzipiellen ,
ober zur Praktischen Aufgabe deS Achtstimdcn -
tageS zu zwingen .

Seit Beginn dieses Jahres ober haben sich
die Machtverhältnisse zwischen Arbeiter -
Kasse und Unternehmertum abermals vcrfcho -
den . In England hat die Regierung Riac -
donald , eine Regierung der Arbeiterpartei , ihr
Amt angetreten , was zur Stärkung der moralischen
Autorität der Arbeiterklasse auf der ganzen Welt
mächtig beigetragen hat . In Frankreich ist

sehr wavnl für die allgemeine Durchführung deS

Achtstundentages ei ». Der schärfste Gegner des

Achtstnndcirtages wir der Vertreter der deutschen
Unterntchmerkkisse » der auf diesem inleruationalcn

Forum zeigen wollte , daß der deutsche Untenieh -
mer Nock) inmler zu der nickständigsten Ausbeuter »

schichte der Welt gehört . Die bcvorstehende Rege »
lung der Resamt onSftage macht es jedoch zu
einem wichtigen Interesse Englands »ich Frank -
reichS , daß die Reparationen nicht einzig und
allein durch die Verlängerung der Arbeitszeit iu

Dwtschland bezahlt werden , weil durch diese sozial -
politische Schmutzkoiikurrenz das wirtschaftliclx L« .
brn aller sozialpolitisch oorgeschriieuen Staaten

bedroht ivcrdtn könnte . So wird die internatio »
imle Politische und wirtschaftliche Situation in

Europa zum Verbündeten der deutschen Arbeiter »

klaffe , tvahrcnd noch bis vor kurzem die europäische
Reaktion der stärkste Feind von Deutschland « Ar¬

beiterschaft gewesen ist.
Aiich die Arbeiterklasse der Tschechoslo -

wakei muß die für d. iS Proletariat günstigere
Situation Europas auf sozialpolitischem Gebote
iir sich ausnützen . Sie mich ans dem Gebiete der

Arbeitszeit überall dort . zum Angriff übergehen ,

besondere den Gewerkschaften erwächst die Wicht ,
überall auf die Einhaltung der achtstündigen Ar -

beitSzcit zu dringen . Di « Arbeiterschaft darf sich
diese Errungenschaft der Nachkriegszeit nicht ent -

reißen lassen und muß sie zum unverlierbaren Gut

d»r gegenwärtigen Generation gestalten .
* »

England und Frankreich für den
Achtstundentag

Genf , 1. Juli . ( Schw . Dop . Ag. ) Wie i »

Kreisen der internationalen ArbeitSkmrfercrrg ver -

lairtet , fand am letzten Sonntag in Patts eine Be¬

sprechung Mischen dem französischen Arbeitsmini¬

ster Justin Godart und dem britischen Arbeits -

minister Shaw stt Gegenwart des Direktors de »
internationale ! ! Arbeitsamtes statt . Beide Mini -

ster einigten sich grundsätzlich über die Ratfizie -
rung des Washingtoner ? lchtstunden >Abkommens .
- Ferner herrsche Einigkeit darüber , daß Deutschland
den Achtstundentag ratifizieren müsse , und daß eine
? lrbc tszeiwerlängevllng unter Hinweis auf die Re -

pavafionsverpflichtungen unzulässig sei. Die ge -
faßten Beschlüsse wurden Montag der belgischen

wo der Achtstundentag in der Praxis n cht ein - s Regierung zur . Kenntnis gebracht , von deren Zu
gehalten wird . Daß dies von Erfolg begleitet sein , stimimma man von vornherein überingt ist. Die
kann , -wigt die vor einigen Tagen erfolgte gericht - Iam IG. Juli in London zusammentretende . Kon¬
liche Vcniriessung eines Präger NittentehmerS fereiu wird zweifellos auch irbcr diese Angelegen -
wegen liebertretung des Achtstundentages . InS » > heit Beschluß fassen .

Die Sozialversicherung
im loziacholililche « Ansschuste des Abgeordnetenyavses .

infolge der Ergebnisse der Wahen vom Mai die -
ses Jahres die reaktionäre Regierung Poinmrä

Unterstützlmg der Sozialdemokr ,durch das die

genießende Kabinett Herriöt abgelöst worden ,
- Dänemark ist gleichfalls eine Aroeiterregiei

emokmten
in

iterregierung
am Werke . In der Schweiz hat «in « Volks¬
abstimmung im Februar diese » IahreS für den
Achtstundentag entschieden , in Belg : c n hat daS
Parlament ,ingefähr zur gleichen Zeit einen An -
trag , der die Abschaffung des Achtstundentages
zum Zwecke hatte , abgelehnt . Am augenscheinlich -
sten tritt aber die gestiegene Macht der Arbeiter -

klaffe auf der soeben tagenden fünften internatio¬
nalen Arbeite rkonfere nz in Genf zutage ,
wo die Vertreter der neuen Regierungen der gro¬
ßen westlichen Demokratien naturgemäß « inen

ganz anderen Standpunkt zum Achtstundentag «in -
nehmen als im Vorfahre die Vertreter der konser -
vativen Regierung Englands und der Regierung
des reaktionären Blocks in Frankreich . Sowohl
die Vertreterin Englands Genossin Bondfiel d,
als auch der französischeArbcitSministerGodard
tznd — wie wir auch anerkennen wollen — der
tschechische Sozialdemokrat Dr . S t e rn , setzten sich

Prag , 1. Juli 1924 .

Tie letzte Sitzung des SubkomiteeS .

Das Subtomite « für Sozalversicherung
hielt heute fein « letzte Sitzung ab .

Der Vorsitzende Dr . W i n te r konstatierte im

Schlußwort , daß der Ausschuß ein Werk vollbracht
Hab « , da » er wohl als daS wichtigste in der

tGesetzgebung der Republik bezeichnen könne . Der

Ausschuß hat sich seiner Aufgabe ehrenvoll ent -

ledfcjt . D : e Art , wie im Snbkomitee ge¬
arbeitet wurde , kann allen anderen

Ausschüssenzum Muster dienen . Alle

Mitglieder , mögen sie min diese oder jene Ach¬
tung vertreten , waren von dem Bestreben gelei -
tct , die Vorlage in kürzester Zeit zu verbandeln .

Abgeordneter Laube dankte im Namen der
Mitglieder des Snbkomitee « dem Abgeordneten
Dr . Winter fiir die konziliante Arbci ' tSstchrung im
Sllbkomite « . Um «in Uhr mittags wurde die

Sitzung des SubkomiteeS geschlossen .
• • •

Nachmittags trat der sozialpolitische Ausschuß
zusammen , auf seiner Tagesordnung fcftrnd sich
erstens die Sozialversicherung und Meilen « ein
Initiativantrag Dr . BarwSek : Regelung der Bc -
züge der Straßenwärter und Slraßenmeister .

Ein bezeichnender Zwischenfall .
Der Vorsitzende beantragte die Umstellung

der Tagesordnung und die Verhandlung des zwei -
ten Punkte « mit Rücksicht darauf , daß der Bericht
des SubkomiteeS über die Sozialversicherungsvor -
lag « erst später zur Verteilung gelange » werde .
Berichterstatter über den Antrag BartoSekS ist der

Nationalsozialist La ngr . Doch bevor er das

Referat erstattete , meldet sich der Vertreter deS

Ministeriums des Inner « , Uhlik , zum Worte ,

welcher mitteilt «, daß die Regierung selbst auch
eine Vorlage vorbereite , durch Ivelche nicht nur

ein, : RrgcZung der Bezüge der Straßenwärter

sondern auch in der Slmvakei und Karpatboruß
fand vorgenommen werden solle . Mit Rücksicht
auf diesen Umstand , jedoch auch daraus , daß ein¬
zelne Bestimmungen des Initiativ ' Antragcs Bar -
witeks unannehmbar sind , ersuchte er , von der
Beratung dieses Antrages abzusehen und die Re¬
gierungsvorlage aluttwarlcn .

Der Berichtarstatter Langr schloß sich die -
fem Begehren dcS Regierungsvertreters an und

beantragte die Absetzung deö Punktes von der

Tagesordnung . Genosse Taub verwahrte sich
mit aller Entschiedenheit dagegen , daß ein Regie -
rungSvertreter sich erlaube , zu sagen , daß ein «

Vorlage annehmbar oder unannehmbar sei : eS

sei einriß die Sache der gesetzgebenden Körperschaft ,
zu eittscheiden . ob irgend ein Antrag annehmbar
sei . Im übrigen gab er der Meinung Ausdruck ,
daß die Zurückstellung der Vorlag « nicht aus dem
vom RegiernnHSdcrtreter angeführten Grunde ,
sondern hauptsachlch deshalb erfolgt «, weil « S sich
um den Alltrag eines Abgeordneten handelt , dem
daS Mandat aberkannt wurde und dem man einen

solchen Erfolg nicht gönn «, obwohl doch der An »

trag zweifellos im Einverständnis mit der Ratio -

nolicgialist ' scheu Partei abgefaßt und mit VeWilli -

gung der Koalition , wie dieS in diesem Hause schon
üblich ist , zur Beratung im SozialPol ' trsHen An » -

schuh gestellt wurde . Er beantragt « in tue Bera -

tung einzugehen . Der Borsitzend « teilt mit ,

daß ihm von der Koalition nicht die Bewilligung
erteilt wurde , die Vorlag « auf vi « Tagesordnung
iu stellen, sondern daß dieS über Ersuchen deS

Berichterstatter Langr und über Auftrag deS

Präsidiums deS HauseS , zugewiesen « Initiativ¬
anträge zu behandeln , erfolgt sei. Der Antrag Taub
wurde mit 11 gegen 19 Stimm - n ,

Gegen die beabsichtigte » . uezung der

ArbeitSlosennnteritiitzung .
Hierauf begriuchet « Abg . Broiik die Nottven -

digkeit der Tagung deS sozialpolitischen Ausschuß
^ . . . _ seS, , « m die SozialversicherungSvorlag « fertig -

und Strähcnmeister in den historischen Landern , zustellen , damit der Berichterstatter wahrend der

Ferien den Bericht fiir da « HauS zusammenstellen
könne . •

Bor Eingang in die Tagesordnung erteilte er
dem Genossen Schäfer zu einer Anfrage das Wort ,
tvelcher darauf verwies , daß bei der Parlamentär ! ,
schen Verhandlung über die Verlängerung des

Gesetzes über die Arbeitslosenunterstützung und
die Bewilligung dcS erforderlichen Kredites weder
von der Regierung noch von dem Referenten des

UmstandcS Gewährung getan wurde , daß de Ab¬
sicht bestehe , ein « Acnderung in der Höh « der Unter -

stütznngSsätze im Berordnungswege herbcizufüh -
re ». Im Gegenteils als von unserer Seit « er -
klärt wurde , daß man mit den angesprochenen
Beträgen nicht das Auslangen finden könne , der -

sicherte der Referent , daß die weiteren notwendi -

gen Beträge neuerlich angesprochen werden sollen .
ES mute nun ganz eigenartig an und sei Wohl ein -

zig dastehend , daß man jetzt , einige Tag « noch der
unveränderten Verlängerung des ArbettSloscnfiir -
sorgegesetzeS , eine einschneidende , die Arbeiterschaft
sehr schädigende Drosselung der Unterstützungssätze
in den Blättern ankündig «. Schäfer Protestierte
aus daS schärfste gegen einen solchen Vorgang und
stellte an die Regierung die Anfrage

ob die angekündigte Drosselung der Unterstützung
tatsächlich durchgeführt wird , mit welchen Mo »
tiven die Regierung diese Kürzung begründet
und warum sie von dieser Absicht nicht bereits
fei der Beratung des ArbeitSlosenfiirsorgegefetzeS
M' tteflung gemacht bat .

Der Borsitzende erklärt , daß die Antwort
aus diese Frage in der morgigen Sitzung , bei Be -

ratumgen des ersten Abschnitte » der Sozialvevsiche »
nnrgsvorlage erlo ^ n w' rd .

Tic biet » eeungüerklärung .

Minister Habrman gab sodann eine Erklä¬

rung ab , in der er allen Mitgliedern des Sub -

konntees , vor allem aber seinem Vorsitzenden Dr .
Winter dankte .

D« r Wunsch der Arbeiteröffentlichkeit nach Be -

schleunigung der Arbeit an der Sozialversicherung
sei begreiflich .

ES fei da » ein Beweis des tiefen Verständnisses
für den Gedanken der Versicherung aller gegen
Lohn Arbeitenden . Die Gosttzwerdinig dieses Wun -

sches sei durch die Arbeit des Snbkoin tees ihrem
Ziele bedeutend näher gerückt . Nach der Be -

endiguilg des Werkes des SubkomiteeS übergeht
die Aufgabe der Verhandlung der ' So -

i.ialvevsichernilg
auf da § Plenum des

ozialpolitischen Ausschusses . Die Regierung oer -

ongt , daß der sozialpolitische Ausschuß noch vor

seinem Eintritt in die Ferien die Vorlage Prüft
und zu Ende berät , damit dem Berichterstatter
die Möglichkeit geboten werde , seinen Bericht fürS
Plenum des Abgeordnetenhauses auszuarbeiten .
Der Minister besticht sodann den Stand d. - r Ar -
beiten für die Sozialversicherung der selbstän -
däg erwerbstätigen Personen . Er

Meßt :
„ Ich habe die Ehr « , im Namen der Regie -

rung dem Ausschuß zu versichern , daß die Re -

gierung all « Möglichkeiten zur Beendigung der

Verhandlung der Sestalversicherung des gesam -
ten arbeitenden Volkes bieten werde und daß
sie entschlossen ist , alles zu tun . um dieses große
Werk zu vollenden und den heißen Wunsch deS
arbeitenden Volkes in kürzester Zeil zu erfüllen .
Ich wünsche dem M leinen Arbeiten
vollen "

• iii . . . | l ' > ■ü» . illi ' V

Abg . Winter teilt mit . daß sich das Subkomi -

te « dahin geeinigt hat , daß im Plenum des AuS -

schnsscs die Beratung der SoziaVveisicheruilgSvor -
läge abschnittsweise vorgenommen wird

Die kleine Lotte .
Bon Simon « Voddv « .

nev»rsctzt von Dr. ? lnua N u tz b a u m, Copyryght dy
gnt «rriwrio ! er Verlag . Ftrnaisiance " , Wien .

Um diese Zeit vermählten sich die Dscoiller
— heimlich — wie man etwa bei Nacht und Re -
bel ausrückt . Der Tag , den sich Annette alS den
schönsten ihres Lebens vorgestellt hatte , war wie
alle anderen . Sie mußte wie gewöhnlich in der

Wertstatt erscheinen . Um elf Uhr verschwand sie,
um beim Vorstand ihres Bezirkes eine etwas
verspätete Erlaubnis einzuholen , welche der lieb «
Gott eine halbe Stunde später zu bestätigen ge -
nchte . Man aß in einem Restaurant an der
Porte St . Martin zu Mittag , zwei Franken
fünfzig pro Person , mit den vier Zeugen , unter
Leuten ausgewählt , die man sonst fast niemals
sah . Am Nachmittag saß Annette wieder an ihrem
Arbeitstisch . Tie ivar dem Weinen nahe . Mittei -
len durfte sie cS niemandem , aber sie tonnte sich
doch nicht enthalten , daS Geschehnis den alten
Arbeiterinnen dcL Hanse » tnndzutun , die sie noch
als junges Mädchen gekannt hatten . Sie all «
bemerkten , daß seit dem Tage ein . Hauch von
Wchlanständijsseit über dem Wesen ihrer Ar -
beitgeberin lag . Auch wurde ihr Urteil über die
Zügellosigkeit von einigen unter ihnen von einer
gewissen Strenge , an djc sie sie bisher nicht ge -
wähnt hatte . *

Auch Eliane heiratete , sie hatte keine Mit¬
gift , ihr Vater mußte es Madame du Sartoy
gestehen , aber das Hau « würde einmal ihr ge »

Söten , und sie besaß eine Ausstattung . Um da »
wrhandcnsein dieser Ausstattung zu bekräftigen ,

vchtt » Annette und ihre Tochter einen Monat
52"? im Wagen , brachten große , halbleer «

b,e den jungen Ehegatten be -
te Wohnung . Madame du Sartoy erman -

^tzolt« nicht , die » ihrer Schwiegertochter vorzn -

hallen , so oft sie später miteinander in Streit ge -
rieten . Die beiden Frauen lebten zusammen .

Da » ist die Geschichte, welche Charlotte von
Armandin « erfuhr . Diese weiß sie von Julie ,
die sie wieder von einer alten Arbeiterin hat ;
den « früher , ol » sie noch mehr mit ihnen ver -
kehrten , vertrauten sich die Döcoiffer ihren Ar -
betterinnen an .

Julie ist eine Frau von fünfundfiiniszig
Jahren , klein gewachsen , ein wenig dick ? in
Schwarz gekleidet , mit einem weißen Krügelchen
um den Hals . Ihre . Haare , noch schwarz und
von Pomade triefend , legen sich zu beiden Sei -
ten der Stirn in Schinachtlocken . Sie fehlt von
drei Tagen einen . An diesem Tag hat sie ihre
Magenkrämpfe . Armaudiue behauptet , sie kämen
von ihrer Gewohnheit , immer zu essen , ohne
etwas dazu zu trinken . Sie tut e » aus Spar¬
samkeit . Sie arbeitet sehr langsam und ver -
dient kaum einen Franken fünfzig im Tag . Trotz ,
dem bringt sie « » fertig , Puder , Schminke . Kohlen ,
sfist zu kaufen , die sie braucht , um sich da « Ge -

ficht zu „ machen " . Sie hat sehr kleine , kasta -
nienbraune Augen , fast keine Wimpern , gar
keine Augenbrauen . Tochter sehr armer Eltern ,
die mit gegenseitigem Prügeln viel mehr be -

schäftigt gewesen als damit , sie zu erziehen , war
JnlienS Traum , feit ihrer Kindheit , sich aus -
halten zn lasset «. Endlich , nach vielen Enttän -

schungen , war et ihr gelungen . Ihr Liebhaber
war alt , verheiratet , aber van seiner Frau ge -
trennt , ein kleiner Rentner . Lange Jahre hatte
er sie angebetet , bemühte sich, sie in der guten
Meinung zu bestärken , die sie von sich hegt «. So

begann sie zn glauben , daß jede ihrer Bewemm -

« u , jedes Wort irgendwie besonders , eigenmm -
lich , bedeutsam waren .

Der Dummkopf wurde krank , ehe er Iu -
Iteit « Zukunft sicherstellen konnte . Sie hat
ihm nicht verziehen , war nicht » in » Spita
gange « , in dem et starb . Biel wichter « Sorge

war ihr , einen anderen braven Liebhaber zu
finden , um leben zu können .

Alte ihre Versuche fielen unglücklich au » .
Der letzte vor allem . Er war allgemeiner Ge¬

sprächsstoff , rief unter den Damen der Werkstatt
große Heiterkeit hervor , gerade ol ? Charlotte
kam .

Julie hatte eiliiiwt , an ciiuui Kolilentag ,
die Arbeit mit nach Hanse genonnnen , saß an
ihrem Tisch , unter ihrem Flevermausftnster , da

rief ihr ein Schieferdecker , der eben daran war ,
da » Dach ausptbessern , hinüber :

„ He — kleine Frau — geht ' S?"
Bald war man im Plaudern . Um eS be -

auemer zu haben , stieg der Dachdecker in ihr
Zimmer . Die Möbel , die Sanberkeit «fielen
ihm ebensogut wie die Reize der Bewohnerin .
Am nächsten Tag brachte er sein kleine « Mäd -
che » mit . Eine abscheuliche Person hatte e » ihm
zurückgelassen , war aus und davongegangen . Er
>var ein hübscher Mann von dreißig Jahren .
Julie übernahm es , ihn zu trösten , unter der
Bedingung , daß er ihr seinen Lohn bringe . Sehr
lustig erschien sie dann bei Dscoiffer , erklärt «,
daß sie . von nun ab daheim arbeiten werde . Täg -
lich lieferte sie die Arbeit ab. bekam ihr Gew .
Um die Wirtschast sichren zu können , nahm sie
sogar Vorschuß . Sie bekleidete da » kleine Mäd -
che», schickte eS zur Schule , der Vater kam zum

Abendessen . Der Honigmond dauerte «in « Woche .
Am Sonnabend , dem Lohntag , zeigt sich der
Mann nicht mehr. Auch da » kleine Mädchen
nicht . Julie läuft in die Schul «, man kennt ihn
dort nicht. Die arm « Frau wird krank vor Ent -
tüuschung .

» Meine arme Julie, " sagte Martha — „ na
— Sie haben aber eine Einbildung, zu glau -
hen , daß ein Mann von dreißig Jahren sich
lange den Spaß machen wird , mit Ihnen zu
schlafen. Sie sind eine richtige Tan » . Aber so
ein Appetit - in Ihrem Alter — ekelhaft ! "

*Bfcst ! " antwortet Julie wütend .

Sie ruft Armandine zum Zeugen an :

Ziehe » Männer , die was auf sich halten , nicht
ernste Frauen , wie sie beide es sind , der Art von

Martha vor ?
Armandine lächelt .
„ Hören Sie mal , Julie . Es ist nicht ganz

dasselbe — bin doch immerhin zehn Jahre lün -
ger als Sie . "

Daraufhin wirft sich Martha hintenüber in

ihren Stuhl , hält sich die Selten , erfüllt die

Werkstatt mit Lachsalven , die man bis auf die

Straße hört .
March « ist ein hübsches Mädchen von sieb¬

zehn Jahren , groß , gut gewachsen , mit schöne »,
braunen , gewellten Haaren , die kupferfarben
schimmern . Ihr Gesicht ist von mattweißer
Farbe , regelmäßig . Nase und Lippen schmal .
Sie sind immer zn einem spöttischen , zweidenti -
gen Lächeln geöffnet . Wunderschöne schwarze
Augen , deren Glanz fast unerträglich wird . Fällt
es ihr ein , von Vater Döcoifser eine Arbeit eher
al » eine andere zn verlangen , und ist er selbst
verschiedener Meinung , beeilt er sich doch, ihr
zu Gefallen zu sein , nur damit sie ihn nicht
mehr anschaue . Wendet sie den Kopf nach dem
Träger , wenn er mit den Schachteln heimkehrt ,
läßt der Unglückliche alles fallen , was er in Hän¬
den hat . Das ist ein großer , rothaariger , strup -
piger Bursche , verheiratet , Bater von zwei Kin -
oern . Er macht ihr ausdauernd den Hof. Steht

St am Fenster — nicht lange , so gibt es auch
Immer auf dem Bürgersteig gegenüber . Man

weiß nichts Genaues über sie. Sie gibt vor , in
der Gegend von Jabel mit ihrer Mutter und
drei Brüdern z « wohnen . Sie treiben sich, her -

um , fangen Fische in der Seine und Marne ,
nacht », mit dem Wurfnetz . Sie jagt auch , sie
habe einen Liebsten , „ ,m Grünen " , in der Ge -

sangenanftall Poissy .

( Fortsetzung folgt )
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und tvüfi Antrag - zu sänil ' ichen Paragraphen eineS

Abschnittes erledig : und die Toballe ilber den gan »

zeit Abschnitt geführt werde » folf . Da ein Ein¬
wand gegen diesen Vorgang nicht erheben wurde ,
referierte er über die wichtigsten AcndenlNgen ,
welche durch da « S- nbkemitee am ersten Abschnitte
( . Kreis der Versicherten , Umfang der Versicherung )
vorgenommen ivuvden und führt jene Argumente
an , welche gegen die Ei »- be ; chuiig der Unsallver -
slchcrnng und Pensionsversicheriing in die ?lllge -
ineine So; iawersi <l ) ernng sprechen . Er meint , das;
die Pereinheitlichung . bcziv. die organisatorische
Eingliederung der Unfallversicherung erst erfolgen
könnte , wenn die Novellierung des Un- fallversiche -
rmigsgesctzeS vorgenommen tverdcn wird . Gegen
die Einbe . z' chn : ig der Arbeitslosensiiriorge in die
Versicherung nimmt er mit der Begründung
Stellung , daß seiner Ansicht nach das Genler

System die einzige Möglichkeit der Fürsorge bildet
und daß man auch dann , weim man anderer An -

sich . wäre und der Arbeitslosenversicherung znsdm -
mcn lönnte , dock) nicht für die Eingliederung der
ArbeitSloseiwersichcrnng eintreten könnte , weil es
sich da »in ganz verschiedene Rieben handle . ES
könnte höchstens die Betrauung der Kran- keiiKissen
nnt der Durchführung der Arbe tslosciiversichcning .
in Erwägung gezogen werden .

JohanlS regte an , daß der Ausschuß sich noch
honte nocr die Arbeitszeit einigen möge .

Dagegen erklärte Winter eine solche Einigung
erst dann für möglich , tveim man einige Erfahrun¬
gen über den Fortgang der Verhandlungen des
Ausschusses gesammelt habe . Er regt au , daß eine
Vereinbarung über die Fortsetzung dorBerhandlun -
gen erst am Tonncrtag getroffen Iverden soll , wo eS
sich entscheiden wird , ob man diese Woche fertig
wird , oder ob längere Berbandlnngen notwendig
sind . In letzterem Falle . wäre eS dann allenfalls
möglich , ein ? kürzere Arbeitszeit festzusetzen . Weim
hingegen die Berl >andlungen bis Donnerstag ; «!-
gen , daß man diese Woche fertig weiden könnt ?, ist
eine Forderung erwünscht . Die Verhandlungen
wurden heraus äbgebrollwn .

Nächste Sitzung honte , 2. Juki , st Uhr vor -
nrittegS .

' oder bereits in Verhandlungen stehen , nm ihren
Anhängern die Rückkehr zur tschechischen Sozial -
ocmokratic möglich zu machen , eine Rückkehr , die
eben tm Interesse der Einheit der tschechischen
Arbeiterbewegung nur freudig begrüßt werden
konnte . Tic Rückkehr könnte auch der tschechischen
«vzialdeinokratie nicht anders als willkommen
sein , den » sie würde eine ganze Reihe alter Gc -
wcrkschaster wieder zurückgewinne ».

. Schon die Aufmachung dcö Parteitages
zeigte , daß es Wohl der letzte gemeinsame beider
Gruppen gewesen ist . Am SamStag gab eS eine
Vorberatung der Brbcnlkygruppc , in der Dr .
Vrbensky eine Erklärung >ibcr „ die neuen
Verhältnisse " abgab. In einer am selben Tage
stattgcfnndcnen Sitzung beider Aktionsausschüsse
erklarten d,e Abgeordneten Brodccky , Klein
!!"b rt ! büß sie gegen die programma¬
tischen Grundsätze der Partei Eintvendnngen er »
heben müssen . Die Fmgen der Diktattir deS Pro
letariatcS und des Generalstreikes gaben den An¬
laß zu diesen Meinungsverschiedenheiten . Man
einigte stch dahin , daß sich die Brbenskygruppc als
eigene Partei konstituieren würde und daß über
das Verhältnis zu Brodccky später entschieden
werden soll . Am Sonntag konstituierte sich also
di«! Brbenskygruppc als „Unabhängige soziali
ftische Arbeiterpartei " in Anwesenheit eines tlei -
nen Teiles der unabhängigen Sozialdemokraten ,
die Brodccky die lvcfolgschaft versagten . Der weit -
ans überwiegende Teil der unabhängigen Sozial -
dcmokraten hielt eine gesonderte Beratung ab , in
der erklärt wurde , den von V r b e n sky a u fg c
stellten programmatischen Grunde
sahen nicht die Zustimmung geben zu
können . Diese vom Abgeordneten Klein ver -
lcsenc Erklärung scheint der Anfang vom Ende
der widernatürlichen Bindung der auf marxisti -
scher Grundlage stehenden tschechischen unabhän -
gigcn Sozialdemokraten und der romantischen
Brbenskysozialisteii zu sein .

Inland .
Parteitag der llchetliiiAn llnad -

dängigen .
Als sich bei der Abstimmung über das Ge -

setz zum schuhe der Republik eine von Dr . B r -
b c u f f y geführte Gruppe der tschechischen na -
tioiialsozialistischen Abgeordneten gegen einige
besonders drakonische Bestimmungen des Gesetzes
wandte lind deshalb wegen Bruchs der Koali -
tionsdisziplin aus der tschechischen nationalsoziali -
frischen Partei ausgeschlossen wurde , erfolgte die

Gründung der sogenannten tschechischen „ sozia -
l i st i s ch c n Einheitspartei . Diese Partei
umfaßte nicht nur die gefühlsmäßig zum
Sozialismus gelangte Vrvcnskygruppe , die befon -
dcrs in der nationalen Frage eine nicht ganz
sozialistisch « Politik propagierte , sondern auch eine
von der tschechischen Sozialdemokratie abge -
schwenkte und unter Führung der Abgeordneten
Brodccky und Klein stehende Gruppe von

LinlSsozialisten . Bon dieser Zusammenfassung
versprachen sich die Fichrer beider Gruppen die

Schaffung einer unabhängigen sozialistischen
M a s s c il p a r t c i, die der Koalitionspolttik der
beiden anderen tschechischen sozialistischen Par¬
teien hätte entgegenwirken sollen und die vor
allem jene Arbeiter , die mit der RechiSpolitik der

tschechischen Sozialisten nicht übereinstimmten ,
sich aber auch den Kommunisten nicht in die
Arme werfen wollten , hätte umfassen sollen. Die

Entstehung dieser Masscnpartei ist bekanntlich ein

frommer Wunsch geblieben , vor allem wohl deS -
halb , iveil die Führer dieser Partei ideologisch
vollkommen uneinig »varen . Kein Wun »
der daher , wenn sich jetzt die Unstimmigkeiten so-
weit verschärft haben , daß die Abgeordneten B r o-
decky und Klein an Verhandlungen mit der

tschechischen Sozialdemokratie entweder denken

Krelbich hat eine « Fiinler bekommen .
Die ganze ÄPO hat , wie wir bereits bcrich -

teien , in diesem Schuljahr sehr schlecht abgeschnit -
ten . Oberlehrer Sinowjew hat ganz elende Zcn -
füren ausgeteilt . Nicht nur Smeral , der ja schon
mehrmals ermahnt und getadelt wurde , hat in
der Konferenz selbstverständlich ein Nichtgenügend
erhalten — auch K r e i b i ch, der bisherige Bor
zugsschülcr , mußt « diesmal einen Fünjer ein .
stecken . Kein Wunder auch . Früher gab er immer
viel bessere Antworten als der Smeral , in der
letzten Zeit aber schrieb er gar , wie sich heraus -
stellte , von Smeral ab . Bei der Schlußprüfung
( am achten Sitzungstag des Weltkongresses der
Kommunisten ) wandte er sich gegen die Methoden
der Kritik an der KPC , gegen die oppositionelle

!Fraktion
innerhalb der Partei und meinte

chließlich :
„ In der Einheitsfrontfrage sollte

weniger über die Entlarvung gespro -
che « werden . Die Arbeltcrrcgterung sei
im Rahmen der bürgerlichen Demo -
iratie zum Zwecke der Sprengung der bürger -
liehen Demokratie möglich . Auf dem 4. Kon¬
greß sprach Genosse Sinowjew über die Mög -
lichkeit von Koalitionen von Arbeiterparteien .
Gegenwärtig spricht Sinowjew dagegen . Hier sei
ein Widerspruch , der geklärt werbe » müsse . "

Das war dein Sinowjew natürlich zu viel

auf einmal . Schickt dieser Krcibich » och von
Moskau aus täglich Artikel an de » „ Vorwärts " ,
in denen er die Sozialdemokratie beschimpft ,
verflucht und „entlarvt " — und dann ist er auf
einmal gegen die Entlarvung ! Und nicht nur
das . Der Verspätt « der Demokratie plädiert
plötzlich für die Arbcitcrrcgicrung innerhalb der

„bürgerlichen Demokratie " ! Das läßt . sich ein

Sinowjew , dem der Krcibich doch noch immer
Tabak holen könnte , selbstredend nicht bieten . Und
er spricht :

„ Ä11i6i « h war ein Linker und wurde

ein R « ch t e r . « s wäre gut , wen » er den Mit -

telweg fände . "

Zähneknirschend — oder gar voll Freude ? —
druck , der „ BorwärtS " - Nedakk : ur das harte Wort
gegen Krribich ab , der nicht nur einmal links
und dann rechts war , sondern schon sehr viele
„Mittelwege " passierte , seitdem er die Sozial -
deinokratic ans dem Umwege über die Schütze »,
grüben des Je schien und des Iaberlich verlassen
hat . Derzeit steht er eben wieder einmal „rechts " .
Morgen vielleicht wird er sich aber Wied « für
das „ Meer von Blnt und Tränen " begeistern ,
durch das die Arbeiter „geführt " werden müssen .
Bis dahin hält er es mit der „ Passivität « ,
thcoric " , die nach dem Worte eines nor -
ivegische » Führers der „ Kommunisten " zur Zeit
die KPs ' beherrscht . Und dafür bekam er von
Sinowjew einen Fünfer . Ohne Reifezeugnis
kehren beide . Smeral und Krcibich , in ilire Vater -
Häuser zurück .

Tschechische Wllerbttndpolilit .
Wie bereits bekannt , tagt zurzeit in Lyon

ei » Kongreß der Völterbiiiidtige », von dem wir
uns durchaus keine ivclterschüttcrndcn Beschlüsse
versprachen , von dem man aber doch zumindest
einen Fortschritt , wenn auch eine » winzigen ,
keineswegs aber einen Rückschritt erhoffte . Vor -
läufig sind aber diejenige », die in dieser Hinsicht
guten Willens und Glaubens tvaren , dnrch sol
gcnde Meldung enttäuscht worden :

Lyon , 1. Juli . ( HavaS . ) Der Ausschuß für
Minderheiten hat »nler dem Vorsitze Dik .
kinsouS die Angclegeicheii der Beschwerden
der Minderheiten vor dem Völkerbünde
behandelt . Der Sitzung wohnten auch alte Mit -
glieder des RechtSauSschnsjcS bei . Gegen de »
von der juristische » Snbkommisston anSgearbcite -
tvn Plan wurden schwere Bedenken geltend ge
macht , namentlich hinsichtlich der Vernehmung
von Zeugen , Experte » und der Enquete a » Ort
nnd Stelle . Bon tschechoslowakischer Seite ergriff
Senator Bradec da « Wort . Seine Einwände
wurden . von der polnischen , rumänischen und grie -
chischen Delegation unterstützt . Senator Bradec
erinnerte an die Ersahrungen , die in solchen Fäl¬
len bei der Einvernahme von Zeuge » gemacht
wurde » nnd wicS besonders airs die V« 1 >aildlun -
ge » des MinderhctISauSschusseS von 1! ül hin . ES
wurden weitere Bedenken gegen ein solches Vor¬

gehen vorgebracht , welches mit dem Ansehen des
Staates »» vereinbar , und für die innere

Konsolidierung dcö betreffende » Staates
gefährlich sei . Nach ausführlicher Debatte wurde
der tschechoslowakische Antrag mit

großer Stimmenmehrheit gebilligt ,
demzufolge von der Anhörung von Z « u
gen » ud Experten , sowie von einer

Enquete an Ort und Stelle abz »
sehen ist .

Herr Brabee , der Vertreter der Tschechen in

dieser Versammlung der Bölkerbnndliaen , hat mit

seinem Antrag bewiese », daß er der Anwalt nicht
großzügiger Völkcrbundpolitik , sondern vielmehr
der Sprecher der tschechischnationalen Chauvinisten
ist . Und der Ausschuß für Miiid «l ?citen , der den

Antrag des Herrn Bmbec annahm , erzeugte da -

durch berechtigte Zweifel an der Arbeitsfähigkeit
und Ojektivität derer , die die Mehrheit unter den
Delegierten der Völkerbundligen besitze ». Wenn
ivcdcr Zeugen noch Sachverständige über die Lage
und die Forderungen der Minderheiten vor einem
internationalen Ausschuß für Minderheiten ge -
hört werden sollen und wenn tveit « nicht ein
mal an Ort nnd Stelle mehr eine Enquete abge -
halten werden darf , die die Dinge mit eigenen
Augen prüft , so bleibt beinahe kein Nüttel übrig ,
durch das die Minderheiten im Wege der Völker -

bundligen ihre Beschwerden vertreten und wei -
terleiten können , kein Mittel , durch das sich die

Versammlung der Ligcnvertrcter von der Rich -
tigkcit oder Unrichtigkeit der auf andere Weise
vorgebrachten Beschwerden überzeugen kann .
Wenn sich der Ausschuß für Minderheiten daraus
einrichten sollte , dem Herrn Brabec Order zu
parieren , wird dieser Ausschuß zu einem AnS

schuß gegen die Minderheiten und wertlos .
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Telegramme .
Lie KnapMajtstvahien in Auhrgediet .

Sieg der Sozialdemorkatie . - Niederlage der
Kommunisten .

Berlin , 1. Juli . (Eigenbericht . ) lieber die
Kiiappschaftsqvahlvn im Ruhygobiet lagen vis heute
abenJ » die Ergebnisse aus 537 Sprenget » vor .
Nach diesen Ergebnissen ist im Vergleich zu de »
letzten BetricbSrätolvahle » und insbesondere ; uden Reichstagsnmhlen vom 4. Ma ! ein bedeutender
Rückgang der ra di ka l - k o in in » n ! st i -
I che n Stimmen zu verzeichnen . Ria » muß
sickl vor Augen l ) alten , ! >iß die Kommunisten i >m
- ozialooiiiokrateil in den meisten Bezirken geschla -

gen hatten . Diesmal erhielte » der sozialdcinokra -
tifchc Deutsche Beraarbeitrrverlxiiid 98 . 000 Stirn »
ntc », der christliche GoiverksckmstSvcrein 50 . 000
und die Univnisten und Komnulniste » der verschie¬
denen Richtungen zusammen knapp 50 . 000 St im -
nie ». Es zeigt sich also , daß der Ausschlag nach
links auch ini Ruhrgebet wie in anderen Gebieten
des Reick ?es ledentend nachgelassen lmt .

Finanzdebatte tn
Wie » , l . Juli . ( KB. ) Dr Nationalrat fiihrte

die Debatte über de » ' Bericht des Finanzinini -
sters Kienböck betreffend die Genf « Berliandtnn »
Pen durch . Der Sozialdemokrat Dr . Bauer
konstatierte als einziges erfreuliches Er -
g c b » i 8

_
der bisherigen Sanierung

eine w i r f t i ch c Stabilisierung der
Krön e, woran ein Teil des Verdien -
st e s a n ch den S o z i a t d e in o k r a I e n zu -
falle . Das Beispiel Deulschtand . , Polens und
Sowjetrnßlandü lege aber die Frage nahe , ob
dieses Ergebnis nicht auch v I >» e Gens zu er -
zielen wäre . Trotz der Unterstützung der Oppo¬
sition habe die Regierung in Gens nichts erreicht .
Er protestierte dagegen , daß die Regierung die
Pensionisten von d' r 2V > , diut «i - v- ' - imi aus¬
schließe' .

Finanzniinister Dr . K ien voll erklärte ,
Abg . Dr . Bauer « kein » an , daß in der Poliiik
der Stabilisierung des Geldwertes ein « cheblich «
Erfolg erzielt worden ist . Er Ijat aber nicht von
den großen Fortschritten gesprochen , die in bezirg
ans die Herstellung des Gleichgewichtes im
Staat »hanc >l >att gemacht worden sind . Der Mini -
ster begreife , das ; der Oppositionsredner dies nicht
■hervorheben wollte , obwohl er den Wert dieses
Erfolges ebenso einzuschätzen weiß , wie die Meyr -
cheit . In BespreckMng der Baliniensrage wies Dr .
Kienböck die Behauptung zurück , daß es in «Yens
irgend ein Dikl ' - ' " ' geben habe . Es ist unmöglich ,
im Rahme » 1. i n Budgets für die Be¬
amten nnd P . ' ••• v st Mi. als die
Regierung vorßyn .

Der christlichsoziate Abgev . o. , - . . ' J. aia > a
- hob als wesentlich die Feststettungen des
>Sprechr ' r « der Opposition liervor , Nif ; die Stabi¬
lisierung der österreichischen Krone erreicht sei
und daß inaii dank diesem Umstände sicher sein

ikönne , die Mrtsck)aslskrift z » übenv » de » . Ter
Redner stellte sesl, das ; da Hauptverdicnst an ivr
! Wiedert ) erstellung gevrdneler Berhätinisse in
Oesterreich in erster Linie dem Bundeskanzler
Dr . Seipet gebührt . Die an den «Genfer Verband -
tnilgen geübte Kritik entspricht nur dem ( Gefühle
einer zu hochgespannten Erwartung .

D « Großdentfche Wabcr stellte fest , Nijj
eine weit über die bloße Stabilisierung des Ich »-
des hinausgehende Besserung der Verhältnisse
als Folge der Sanierung eingetreten ist. Er
hofft , daß die Gesundung d « wirtschaftlichen
Verhältnisse fortschreiten werde und daß man in
der Beanttensrage zu einem entsprechenden Ein -
veriie - hinen gelange . Nächste Sitzung Freilag .

Genossen , leset und oerbreitet die

Arbeiterpresse .

Friedrich Gottlied Klopftoik .
( Zu feinem 280 . Geburtstage am 2. Juli . )

Ein Jubiläum wie d-c-r zweihundcrtstc Ge -
burlet . ag eines Dichte >s von gewiss « liieramr -
histoisschxr Geltung zioing ! die ganze Oosfaitlich -
keit woh ! oder übel , sich der Bedeutting diei - ' s
Dichters bewußt zu werden . S- o wird auch in
diesen Tagen der Ruhm . Kicusiacks neu crltingcn

nnd daS bekannte , auch heute noch über den Ein -

»elfall hinaus allgemeingültige Wort Lessings
Recht behalten :

. . Wer wird nicht einen Klopstock loben ?

Toch wird ihn jeder lesen ? Nein !
Wir wollen weniger erhoben
Und fleißiger gelesen sein . "

Wir wollen uns gar nicht verhehlen , daß
Klopstock heute den breiten Massen des Volkes

fremd ist . Eine Würdigung seiner Persönlichkeit
kann im wesentlichen nur noch literaturgeschichi -
üchen Charatter haben . Gewiß enthält das Werk

dieses Dichters manche unvergänglichen künstle »-

" che « Reize , aber diese Reize erschließen sich vor -

wiegend nur noch Menschen mit einer sehr ge -

pflegten ästhetischen Kultur . Das literarische
Turchschnittspublikum wird heute bei den nnge -

wohnten antike » Versmaßen , den zahlreichen ,
kaum noch verständlichen mythologischen Anspie¬

lungen , der vielfach lehrhaften Tendenz und dem

häufigen , im Geschmack der Entstehungszeit be -

gründeten Schwulst des Ausdruckes in KloP ' tocks

Dichtting nicht mehr warm werden .

Tie literoturgeschichtliche Bedeutung dieses

Dichters steht ^gleichwohl fiir olle Zeiten unbe -

stritten fest. Mit ihm beginnt das Zeitalter der

modernen deuischcn schönen Literatur . In der

ersten Hälfte des 18 . Jahrhunderts war den ff che

Dichtting , so weit man von ihr überhaupt ipre -

che » kann , in ödester , äußerlichster Bersdrechselei
erstarr ! , die aus sklavischer Beobachtting iranzo -

sischer Verstecknik nnd Opivscher poetischer „ Re -

geln " cursiaud . Wo sich schüchtern eine gewisse

Selbständigkeit hcrvorwagtc , ragle sie , wie bei
den sogenannten „Anakreontikcrn " , nicht über
eine spielerisch gefällige , flache Poesie des harm¬
los heiteren Lebensgenusses hinaus . Mit Er¬

bitterung wehrte sich der strenge Leipziger Lite -

raturpapst Gottsched gegen die in der Schwei «
« Wachende Opposition , die verkörpert durch
Bodmcr und Breitingcr und ihre Jünger , nach

englischem Vorbilde wieder Naturlante in der

Dichtting hören wollte . . Klopstock hat diesen Ruf
aufgenommen , dem hölzernen , hohlen VerSgc -

klapp « Gottscheds und seiner Schule die Fehde
angesagt und als erster moderner Dichter echte -

stes , innerstes , lebendigstes Empfinde » in eine

schwelgerische Jvrmpracht gegossen , die nur wah -
rcr dichterischer Begnadung hat erblühen können .

Miktons Epos „ Das verlorene Paradies "
ist das Vorbild von Klopstocks größtem und dem
Namen nach bekanntestem Werke , dem Epos in

zwanzig Gesängen , „ Ter Messias " , an dem der

Dichter jahrzehntelang geschaffen l >at . Ter von
dem Engländer gestalteten Geschichte des Sün -

dcnfalls der ersten Menschen steht hier die Pas -
sionsgeschichte des Neuen Testaments gegenüber ,
und Klopstock hat geradezu , wie er in seiner Ode

„ Die beiden Musen " allegorisch ausdrückt , da -

nach getrachtet , den Dichterruhm seines Vorgän -
gcrs zu überstrahlen . In seiner Enfftchungszcil
hat „ Ter Messias " ungeheures Anflehen erregt .
Heute vermögen uns der Pietismus nnd die

Weitschweifigkeit dieses Wertes kaum noch tiefer

zu erregen . Immerhin enthält es Stellen von

ewiger Schönheit , wie etwa die Charakteristik des

gefallenen Engels Abbadona und der Römerin

Portia , und entfaltet bisweilen , vor allem am

Schlüsse , einen hymnischen Scstwiuia . der un -
Widerstehlich mitreißt .

Aus dein „ Messias " limo oyeuval , daß
Klopstock inchr Lyriker als Epiker ist . Ihren
Höhepunkt erreicht seine Kunst deshalb i » seinen
Oden , besonders dort , wo er das antike Vers -
maß sprengt und die nüchternen Betrachtungen
vermeidet , die sich leider nur allzu oft in seine
dichterische Anschailiuig drängen . Ans dem i »o-
ralisiereiwcn Zuge ist das Vorurteil entstanden ,
Klopstock sei zeitlebens ein wetlabgewandtcr Aolet
nnd Tugendprediger gewesen . I » Wirklichkeit
huldigt der junge Klopstock einer gesunde » Sin »
nciisreude von ähnlicher Nrsprünglichkci ! und

Hingezzebenheit wie später der junge Goethe , und
aus tiefftem Herzensgrunde Preist er in einer
seiner herrlichsten Ode » , d - m „Zürichersee " , die
„ Göttin Freude " und den „entzauberten Mund
der Liebe " . Freilich kommt a » andcren Stetten
auch seine sentinientalische Beschivertheil zum
Ausdruck . Lebhaftes Naturgesühl nnd religiöse
Innerlichkeit , bald schwärmerisch zart , bald g! ü-
heich ekstatisch hervorbrechend verleihen seinen
Oden ihren Stimmungszauber und die bilder -
reiche Sprache erhöht noch thren ssiriz . So
mußte manche lyrische Perle Klopstocks den lon -
geniale » Musiker zur Vertonung locken ; so ist
noch heute ein Gedicht wie „ DaS Rosciibano " in
der Vertonung von Schubert >,nd . der Auf -
erstehnngschoral in der grandiose » musikalischen
Umkleidiing von Gustav Mahl « lebendig .

Am nächsten steht Klopstock unserer Zeit
durch seine Beziehungen zur kranzö ' isch . ' n Revo¬
lution . Sein freiheitlicher Sinn jubelt dem
Volke zu , das — ein „ hundertarmiger , hundert -
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Die Schwierigkeiten Nacvonald5 .

London , 30 . Juni . si ' " 1 An trog , bei deifett

Abstiminnttg die Rag evung in die Minderheit oc

bracht wurde , ficht die Aushebung der Bestimmung
vor , wonach Wohltätigkeitsl ' eranstallttngen der

Luxnssicncr iinlcnvorfrn sind , sosern knc Motten

30 Prozent der Em » ahme » »lersteigen . Aus eine

Anfrage BaldwinS , weich « Achritte de Regte -

rung in dieser Angelegenheit ; n uitternehm . n ce -

bcinCc , erwiderte ' s » o ti> de ». daß er die sicCfnng
nähme der Regierung . sali » eine Erklärung
darüber notwendig ft : . in enem späteren siadinin

der Debatte bekaniiigeben tverde . Baldwill Ix » n -

tnigte daranchin sofortige tlftrtagung der . Debatte

unter dem Hinweis , er ivifle nicht , ob d°' e Libt '

raten , die g«>. en den Antrag der Regiening stimm

tcn , sich darüber f ! or seien , Nif? e ne Niederlage
dieser Art de ' » sehr ernster Natur sei . deim es sei

eine unvordenkliche peirdiniriitarische <^eivohn >)eit ,
eine Niederlage n Fragen der Finanzgesctzgebnng
als sehr folgenschwer anzusehen . Ter ^ rtagnng »

omrag Baidwin wnrbc mit All gegen Jö9 st im -

rneti abgelehnt , wobei die Liberalen fiir die Regic -

rnng stinmtten .
Zn der Nieder ! ,ige der Reg erniig im Unter «

Hanse erfährt der ' Lärlaments - benchterstattcr des

Rente rbüros . cl *rlcirf > eilte Nieberlage in Finanz¬

fragen imnicr als ernstlich . ' Angciegenhett ange -

nommcn worden sei, die entweder emc unverzüg -
iichc Vertagung des Zinses »der eine Revision des

Äandvnnktrs oder auch den sofortigen Rücktritt

des Radi nett es erforderlich mache . müsse man dic

heutige Niederlage der Regierung . de die 7. in

dieser Zession sei . dvclt nitter dem Gesichtspunkte
der unzireidenttqen Erklärung betrachten , dieRlac -

donald bei der Bildung seines Kabinettes altgegc -
den habe , nämlich , daß e r a » f c i n e A bft i nt -

muitg dcsHauseShrn nur da n « zrr »
r - ü rf t re ie ii werde , wen n sie ansdr ü ck»

I ick die Vertrauensfrage ttetneint .

Dic Regierung sehe in dem heutigen Ausfall der

Aienmiming kein M iß st ramen sv otn in ,

betrachte sich in ihrer Haltung in dieser Frage nicht

als gebunden und halte es daher nicht für iwtig ,

in der Fortsetzung der Fi nanzgcft Ode balle eine Un¬

terbrechung eintreten zu lassen .

Schnle . BvkKtvMlmdBötterverjöhnung .
Am A u s s i g « r St u 11 u 11 a (| , den

nm 211, und iJO. Juni 11,24 der Reichsoer -
bunt » der sozintislkichc » Lehrer und Erzieher
hielt , sprach Genosse Professor Theodor
Hartwig , Brünn , über Sehnte , Votfs -
tum und Bölterversöhnung . Sein liedeu -

tmigsnolles Referat fohle der Redner in

nachstehende Leitsätze zusammen :

1. Dic schule ist ein Poliliknm ; sie steht int

e-vienste der herrschenden Klasse , Schulreform d. ' -
idcntct Klasscntamps . Metzes Tckzulprogramiii ist
tzuglcich ei » Politisches Programm . Einliellö -
ljchule , Auslese der Bemabten , obligatorische Fort -
idildungsschulc , Berücksichtigung der Pndcrtats -
( Periode , schnl -mcihodisckze Auswertung der Er »

lgebniffc der experimentellen Psychologie , Arbeits -

hchulc u. s. s. sind mir setze in bar rein pädagogisckzc
iForderniigen . — Die herrschende Klasse txit ein

lbesondcrcs Interesse a » den sogenannten „ höhe -
Iren " Schulen . Bildung und Verbttdung sind
Mittel der Klasscnscl)eidiiiig .

2. Erziehung ist bewußte Formung biologisch
>uud soziologisch gegebener , körperlicher und secli -
isckzer Anlage » . Erziehung bezweckt Anpassung an

livirtschastlickze und knltnrellc Ausgaben . Jede
liier eschen de Klasse wurzelt in der Bergangcirlzcit
. und sucht diese in der Seele der Beherrschten

ängiger Riese " — den monarchistischen Abfohi »
tismus abgeschüttelt und von dem „ sogar das

gräßlichste aller Ungeheuer , der Krieg , wird an
dic Kette gelegt ! " In feurigen Ode » preist er

„ Galliens Freiheit " als „ des Jahrhunderts edel -

ftc Tat " und spornt das deutsche Boll zur Nach -
cifcrung , und dic sranzösrschen Revolutioniire
haben ihm gleich Schill « mit der Verleihung des

Ehrcnbürgcrrcchtcö gedankt . Auch dem nordame -

rikanischc » Befreiungskriege gilt seine Teilnahme
und es ist in unserer antisemitisch verrohte » Zeit
besonders bemerkenswert , daß er sich auch sckzarf
dagegen wendet , „ wie unser Pöbel Kanaans
Boll entmenscht " . Freilich bestimmt ihn auch
•seine Begeisterung für den „ hohen Genius der

Menschlichkeit " zu einem scharfen Bcrdaminnngs -
urteil über die jakobinische Schreckensherrschaft ,
in dic die französische Revolution schließlich aus -
artet .

Klopstocks historische Bedeutung liegt in seiner
Nolle als Vorläufer und Wegbereiter des Zeit -
alters unserer klassischen Dichtung . Mil dem

Auftreten des jungen Goethe ist diese Rolle aus -

gespielt . Ab « in so niancher Probe seiner Kunst
ragt er noch in unvevwelklicher Frische in unser
Zeitalter , und in Oden wie beispielsweise der

„Frichlingsfe er " mit ihrer dithyrambischen Er¬

griffenheit und der gewaltigen Wucht ihrer Rhyth -
mit , von der auch Goethe und Schiller sich haben
fortreißen lassen , erkennen wir eine überraschend
nahe Vevu' andtschift mit dem modernen Expressio¬
nismus . So behält dieser Dichter lzeute für uns
über seine geschichtliche Bedeutung hinaus auch
zemen künstlerischen Ewigkeitswert .

Dr . Wilhelm Bolz « .

lebendig zu erkalten . Zu den seelischen Rückstän -
den der Vnvta ttgcithcit gehören religiöse und
nationale Vorurteile ? deren bewußte Züchtung
zu piüitifdK » Ztoecke» bedeutet seelisch « Korrup¬
tion . Dieser Aufgatv dienen Kirche und — leider

» och immer dic — Schule .
3. Zn einem durch Klasse nfclv ' idu » gen zer¬

klüfteten W' lft kann der Begriff „ Vollstum " nur

' negativ — nämlich dnrch den gcnieinsanicn . Haß

gegen die fremde völkische Cigenarl zum B' wußt -
. sein gi - laiyzen . Arnkcl l 18. Absatz 1 der neuen

deutschen RctchSvcrsassnitg ( „ In allen SchrUen

ist sittlirlie LKIdung , staatsbürgerliche siftfiiiniing ,

tx ' rsönlirlie und bernstict ' e Tüchtigkeit im Geiste
dr ' s denisttwii Bollsttnils und der Volkerver -

sApitlilg zu erstreben ") ist ein Signal aber kein

Motiv, ' weil die sozialen Voraussetzungen fiir die '

Praktische DurchstKirung fohlen . Auch der Krieg ,
ist nur eine bestimmte syonit der — durch In¬
kongruenz von Probnksion und Absatzgebieten sich
ergebenden — Wirtschaftskrisen der kapilalissischen
(äcsellfiiiaftSordnuttg , Engstirniger NationalisnntS

ist seelische Kriegsrüsttiiig , Chauvinismus bc »

wußte Reaktion : „ Mit Krieg und Invasion vor

Augen ist ein Volk sehr leicht zu regieren . "
pAnatolc France . )

4. Das ans dem Boden des Klassenkampfes
stehende Proletariat bekennt sich zum Jnter -
nationasismu » als ein « höheren Form des *
Nationalismus . Dieser sollte nicht mehr und -
— und auch nicht tveniger — sein als Hemmt der
Seele . In diesem , nämlich kulturellen Sinuc
tvarc das Volkstum in Sprache und Schrifttum '
in der Eigenart des Gefühls und ( Heisteslobens
an der Schule zu pflegen . Die Wissenschaft aber ,
an deren Ausbau alle Nationen mitgearbeitet ' ,
haben , veÄnudel an und fiir sich den Geist der
Völle rvcrsöhnnim .

5. Jede Schulreform bedeutet Lehrrcfortn .
Die hcrrfckieitdc Klasse l >at aus reaktionären
« gründen lein Interesse an einer Schulreform ,
daher auch kein Interesse an der ittaterielleil und

geistigen Förderung der Lehrerschaft ; ihr Ideal
ist der klerikalisierte und nationalistisch vcichetzle
Lehrrr . Die heutige Lehrerbildung ist . in erster
Pinie Fachbildung . Der moderne Lohrer kann

aber gar nicht vielseitig genug gebildet sei », denn ,
der Erzieherbernf ist der lebendigste aller Bentsez .
« verlangt Kontakt mit der Wirklichkeit , mit der

ökonomischen und geistigen Entwicklung . Ein

Lehrer , der seelisch in der Vergangenheit wurzelt ,
' ist ein pädagogischer Pctresakt tutd mag er mecho -

disch ttoch so gut geschult sein . Ein Lehrer aber ,
der mit dem Fortschritt geht und dennoch der

herrschenden Masse Bütteldienste leistet , ist ein
Lake > des Kapitalismus . Der proletarisierte und
um seine kulturelle Entwicklung betrogene Lehrer
hat ut dein Kmnpse gegen die wirtschaftliche und

stelisck >c Korruption der bestehenden Gesellschaft - ?-
ordnung nichts zu verlieren als seine Kelten ; er
hat eine Welt zu gewinnen : dic Welt der ans -
rechten Gesinnung — und diese ist wahres Volks¬
tum . — Die Welt des Friedens und der Mensch »
lichkeit , das dritte Reich , das Reich der sozialen
Vernunft , das Reich der Kultur .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

RcwBcrt llM Ki Dollar 2 . 05 . 00
ttürtch 100 . . . . . • »lyweiz . llrank 10 . 00 . 75
Betlitt 1 Mar » 124 . 000,000 . 000 . 0 )
Wien 1 öfterr . Oronen 2 . 100 * 00

Prager Kurse am 1 . Juki .
flolrt Wriff

10( 1 hon . vwlden . . . 1' 2brOi ) 1287' Of)
I Billion Aiae ! . . WM WM
100 bei ». Frank » . . . ml . 0' 0' ' 1 - \ 00 00
100 schweiz . gran ! . . OOö. OO' O» 008 . 0000
I Psund - tertina . . . 17 . 30 0 > I tK. 70 ' 00
tOO Lire M7. O0. 00 I IS . nODO
1 Dollar 84J ) )' CI • 34. 30' Oli
100 franz . Franks . . t7g,S500 1S0 . 7. V0O
100 Dinar :; o. . T7' . ' i> . !0,37' . ' ,0
10 . 000 magnar . Kronen . Ulb. Oil 4. 48 ' 0O
1,000 . 000 poln . Äiar ! . » „ WO. , O. Ol ' OO
10 . 000 öitcrr . Kronen . 4. 72 ' SO 1,02 . 10

Die Etats gencraux . *)
Von Friedrich Wottlicb Klopsteck .

Ter fühlte Reichstag Galliens dämmert frii •
Dic Mvrgenschaner dringen den Warietdden '
Durch Marl und Bein ; o komm , du neue ,
Labende , salbst nicht getrimmte Sonne !

Gesegnet sei mir du , das mein Haupt bedeckt ,
Mein graues . Haar , dic Kraft , die nach ftchzigen
Ioridancrt ; denn sie war ' s , so weit hin
Brachte sie mich , daß ich dies erlebte !

Verzeiht , o Franken , ( Name der Prüder ist
Der edle Name ) , daß ich den Taukschen einst
Iurufte , das zn flieh », warum ich

Ihnen jetzt flehe , euch nachzuahmen .

Tic größte Handlung dieses Jahrhunderts sei ,
So dacht ' ich sonst , wie Herkules Friedrich
Tic Keule führte , von Europas

Herrschern bekämpft » nd den Herrscherinnen !

So denk ' ich jetzt nicht . Gallien kuönct sich
Mit einem Bürgerkranzc , wie keiner war !
Ter glänzet heller — » nd verdient es —

Schöner als Lorbeer ' , dic Blut entschimmcrl .

*) Das Parlament , das im Beginn der sran -
Zöllschen Revolution auf ausdrückliches Verlangen
des Volkes einkauft » werden mußte und damit zu -
erst den europäischen nwnarchistischcn Absolutisntns
erschütterte .

Tages - ReuWetten .
« i » t «mm«iitltltches Belemitnij .

Zum Uebertrilt des koinmunistischeii Abgcord -
neten Enderl zur S . P . D.

Wie lvir bereits gemeldet haben , hat der

bayerische Landtagsabgcordnetc Enderl seinen
Austritt ans der koimnunistischen Partei und

seilten Uebertritt zur sozialdciitvkratischcn Partei
erklärt . Endcrl l >at an dic svzialdcntokratischc
Landtagsfraktion i » Bayern den Antrag gestellt ,
ihn als Mitglied auszunehmen und er hat diesem
Antrage eine Begründung beigefügt , deren Inhalt
die Zustände in der kommunistischen Partei
Deutschlands vernichtend charakterisiert . Das Be -
keitntms Euderls fällt in den Augen aller klassen -
bewußt « Arbeiter ein klares Urteil über eine
Partei , deren Zentrale im Widerspruche selbst zu
den eigenen Führern eine Politik betreibt , die
dem Proletariat nur iiiiernießlickien Schaden zu -
sügt . Enderls Bekenntnis hat folgenden Wort -
laut :

„ Nach reiflicher Ueberleining und großer
Selbstprüfnng habe ich an die ^ozialdctnokratisclic
Partei den Antrag auf Aufnahme in ihre Land -
lagosraktion gestellt , getragen von der Ucbcr -

zcugung . daß nur von der Sozialdemokratischen
Partei eine ersprießliche Arbciterpolitrk getrieben
wird . Dic Politik der Zentrale der K. P . D. unter
Führung der sogenannten Linken macht es mir
u nmöa 1 1 ch, meine Auffassung über eine Politik
zu in Nutzen des deutschen Prolcta -
riats unterhalb des Rahmens der K. P . D. zu
entfalten . Im vollsten W i de r s p r n ch zn
de » 2 i r c k t i v e n der Z c » t r a l c der K. P. D.
denken viele k o m m u n i st i s ch c Führer
genau so wie ich , haben aber nicht den
Mut , ebenso wie ich dic wahnsinnige
Putsch taktik , dic Sprc n gstoffa ttc »-
täte uttd dic parlamentarische Rada u-
taktik zu verurteilen . Weil ich das ge -
tan habe , bin ich mit der K. P. D. - Zentrale bzw.
ihren Instanzen in ernste Differenzen geraten
und bin dein Ausschluß ans der St. P . D. dnrch
meinen Austritt zuvorgekommen . Die komm »
nistifchc Presse behauptet , ich nnißte nun incin

' Mandat niederlegen , wenn ich Anspruch a » f
proletarisches Ehrgefühl haben wolle , andernfalls
würde mich die revolutionäre Arbeiterschaft
meines Wahlkreise ? dazu zwingen . Ich bin über
diese Erklärung der K. P. D. - Presse einiger -
maßen erstaunt , wenn auch nicht über ihre
Drohung . Dic K. P. D. hat seinerzeit , als » ach
dem U. S. P. ° Parteitage in Halle mehrere baye¬
rische 11. S . P. - Abgcoronetc , darunter auch ich ,
zur K. P. D. übertraten , sich damit e i n v e r -

sta ^t den erklärt , daß ich sowohl wie diese andern
li . 2 . P. - Abgeordneten als lommunistische Abgc -
ordnete das Mandat weiter behalten . Dic K. P. D.
ist am allerwenigsten befugt , Belelp -
rnngcn üb « proletarisches Ehrgc -

is u h I zu erteilen . "

Mag nun die kommunistische Presse nach
den Direktive » ihrer Zentralen — über den „ Ver¬
räter " Endcrl schimpfen und in gewohnter Weise
losziehen , sie wird es nicht verhindern können , daß
die Einsicht des Genossen Enderl auch in d- . u
Köpfen der Leute der heule noch irregeleiteten kom -
mnnistischen Arbeiterschaft Platz greift , bis dann
von der K. P. nur mehr übrig bleiben werden — dic
Direktiven beschließenden Zentralen . D i e werden
dann allerdings dem Proletariat nicht mehr ge -
' Jährlich werden können .

Julius Hammerl gestorben . Freitag , den
27 . Juni , ist in Preßvnrg Genosse Julius
Hammcrl einem schweren Leiden erlegen .
Genosse Hainmcrl , der jahrlang in der Partei -
bewegung der deutschen Sozialdemokratie Prcß -
burgs tätig gewesen ist , war bis vor kurzem
Sekretär der dortigen sozialdemokratischen Bczirks -
»rganisatioii und übernahm dann die Leitung der
Buchdruck « « „Gillenberg " . Genosse Hammcrl

ist bloß 42 Jahre alt geworden .

Einfuhr von Frühkartoffeln . Das Landwirt -
schaftsministcrium macht aufmerksam : Es mehren
sich die Fälle , daß Sendungen von Frühkartoffeln
nicht mit der p h y t o pa t h o l ogi sche n Be -
scheinigung gemäß der Ncgiertingsverordnttiig
vom 7. April 1921 , Nr . 148 , Slg . d. G. u. P. ,
versehen sind und die Importeure die Zollabferti¬
gung auf Grund einer phytopathologischen Unter »
stichnng anstreben . Es wird darauf mifmerksam
gemacht , daß das Zollamt Sendungen von Früh¬
kartoffeln nicht abfertigen wird , wenn den Trans -
portdokttmcntcn keine l ' hytof ' athologische Beschei -
nigiing beigeschlossen ist . Das Landwirtschafts -
Ministerium wird nicht gestatten , daß eine Zoll -
abfertigung von Scndnnge » , dic ohne phytopatho -
logische Bescheingting einlangen , ans Grund phy -

iopathologischer Besichtigung erfolgt , wie dies b' e -
her von den Importeure » gefordert wurde .

Wieder ein tödliches Autounglück in Prag .
Gestern nachmittag wurde der 1 . /jährige Zucker -
bäckcrlehrling Wilhelm H o l e v e k in Prag - Wrni -
licrgc von einem ? luto zu Boden geworfen und er -
litt einen Schädelbruch . Die Verletzung HoleLeks ,
der ins Weinberger Krankenhaus gebracht wurde ,
ist t ö d l i ch. Dem Wagenführer wurde der Fahr -
schein abgenommen und die Strafanzeige erstattet .

Was die Kirche für das Land bedeutet . Die
sächsischen Landwirte wollen nicht die Kir -
chenstcuern bezahlen . Der LandcSkulturrat lzat
flch gegen „die außerordentliche Höhe der Kir -
chenstcuern " und gegen „ die ganz ungleichmäßige
Veranlagung " in einer Eingabe an das Landes -

konsistorium gewandt . Darüber sind dic . Herren
Pastoren sehr ungehalten . Wie soll das enden ,
wenn die frönmtsten Menschen in Sachsen —
und das sind außer den Geistliche » die Agrarier

2. Juni

— über die Kirchensteuer maulen . Deshalb halt
Pastor Müller - Röcknitz den Landwirten
in einem Artikel in der Presse vor :

„ In keinem Falle soll die Landtvirtschnt ,
auch nur eleu Augenblick vergessen , was die
Kirche gerade für da » Land bedeutet . Also verbie -
ten sich unbesonnene Handlungen von vornherein . "

Dieser Hinweis ist deutlich . Was die Kirche
!fiir das Land , das heißt für die . Herren Land -
Wirte bedeutet . Der . Herr Pastor hat damit gleich
' das Wesen der Kirche richtig charakterisiert . Sie
ist eine Institution , die im Dienste der Reichen
steht und dic Aufgabe hat , die Besitzlose » irf
der Unterwürfigkeit vor den Besitzenden
. zu erhalten . Und da wollen dic Agrarier die
Steuern nicht zahlen . Ihre Stci, «frf *n, geht , wirk -
' sich zu weit .

„ Zlcichobanner Schwarz- rot - aoid . " Tie Luits »
stehenden Berliner Blatter berichten aus Bres -
lau von einer Bannerweihe der Ortsgruppe
Breslau des „ Reichsbanners schwarz - rot -
gold " , die Montag unter großer Beteiligung statt ,
jänd . Ter Redner , der demokratische Landtags ,
abgeordnete Höpker , wies auf . die Gründe und
Ziel ? des Bundes hin . — lieber dic Gründung
des Bundes wurde von den vaterländischen Per -
bänden , dic in Berlin ihre ReichSvertretertaguim
abhielten , ebenfalls diskutiert . ReichStagsabge -
ordnet « GfiSlcr erklärte , daß sich d « Bund
„ Reichsbanner Schivar - rot - gold " gegen die txitcr -
ländischen Verbände richte und sich zum W e r k-
zeuge ( ?) Frankreichs mache . Cscislcr er -
tvahntc ferner , daß das „ Reichsbanner Schwarz ,
rot - gold " nach dem Willen feiner Führer an die
Stelle der Rcichsivahr gelangen soll .

Ein kommunistisches Wafftnlagcr . Der
" Lokal ^Anzcigcr " meldet aus Stuttgart , daß
von der dortigen Polizei verschiedene Spreng -
stojs - und . Handgranatenlagcr entdeckt wurden .
Außerdem wurden noch zwei vollständige Feld -
fcrnsprecher aiisgcftlndcn . Bisher wurden zehn
der koimnunisttscheu Partei angehörende Per »
sotten — darunter . zwei Frauen verhaftet .

„Lustfahrerdank . " Montag fand in Char¬
it ) 1 1 c u b u r g ein Prozeß statt , der sich mit einer
der größte » Wohltätigkeitsnitternchmunge » deö
Krieges , dem sogenannte » „ L u f t fa h re r-
d a n l " beschäftigte . Angeklagt war der Kaufmann
Auffahrt , der zuletzt das Gcneralsctretariat des
Unternehmens geleitet hatte . Tic Beweisaus -
nähme ergab , daß es sich bei diesem , ^uftsal,rcr -
dank " , der angeblich dnrch Eammlungeii die

Fliegertruppe » zu niitcrstüßcii bettvecktc , um einen
ungeheueren Schwindel Handel «? . Bon
den eingegangenen vielfach großen Beträgen hat
auch n i ch t e i n P fe n n i g seinen Zweck erreicht .
Das ( Rtrichi verurteilte Anfwbr ! *. n zwei Iah -
r c n Gefängnis .

Großes Schadcujcucr tu einer Eisenbahn -
werkstäite . Ein großes Schadenfeuer hat die

Eisenbahnhaupttverfftatten in Guben ( Bran -
dcnburg ) heimgesuckit . Der Brand war in der etwa
3000 Quadratmeter großen WaggonmontageHalle
und - Lackicrcrei attsgcbrochcit . Es gelang , das
Fetter auf seinen . Herd zu beschränken . Tie Wag -
gonhalle ist völlig und mit sämtlichem Inhalt ,
darunter etwa 30 —35 zur Llbsahrt bereiten Per -
svneutvaae » , verbrannt . Der Material - und -

Hftbändeschaden dürfte infolgedessen ans einem -
halb Millionen Goldmarl zu beziffern sein. Dic

Belegschaft der . Halle wird weiter beschäftigt .
Dic Brandnrsachc ist nock ) nicht ermittelt .

Eine öffentlich « Wanzenjagd . Wir lesen in
der Wiener „ Stunde " : Die Reisenden , die vor .

gangene . » Freitag nachmittags Venedig »«lassen
haben , um in dem Waggon Nr . G53 der oft « »
rcichischen Bnndesbahnen ans dem geradesten ,
das Heist durch kein Umsteigen gestörten Wege
nach Wien zu fahren , erlitten eilte arge Ver¬

spätung . Die Ursache ist auf vielen Seiten eines

Protokolls verzeichnet , das vom Stetionsvorstand
in Villach zu mitternächtiger Stunde unter

riesigem Aussehen aufgenommen tmtrde . Als

itmllch der Venedig « Zug in Villach eintraf ,
stürzten mehrere Wienerinnen aus der zweiten
Klaffe des besagten österreichischen LLagen , schrien
nach dem Statlonsvorstand und als dieser be -

stürzt herbeieilte , entblößten sie vor dem
überraschten Beamten ihre von der italienischen
Sonne gebrannten Schultern , die durch
häßliche „ Tippeln " c n t st e l l t waren .
Wanzen — nicht eine od « zwei — sondern zehn,
fünfzig , hundert , tausend (je mehr sich die Auf -
regnitg der Damen stcig «te , um so höher stieg
dic Zahl ) hatten ihnen den Schlaf gestört , und

sie gezwungen , die Nacht gehend aus dem Kor¬
ridor zu »«bringen . Und nun forderten sie
Sühne . Es gab Leute , die diesen Zwischenfall
öste . rreichtsch - -hnmorrstisch hinnehmen wollten , allein

sie verstummten , als d « Stationsvorstand eine

strenge Miene auffetzte tmd ein Protokoll auf¬
nahm . Währen » der Protokollaufnahme machten
sich die Reisenden ruf dic Wawzettjagd . Alsbald
waren auch die blinden Passagiere festgestellt.
Die Direktion der Bundesbahnen wird sich nun
mit dem Falle zu beschäftigen haben .

Sturmwrtt « im Eulengebirge Las Eulen «

Gebirge wurde einer Breslau « Meldung des

„ Berliner Tegoblattes zufolge von einem

schweren Unwetter heimgesucht . Ein or -

kanartiger Stttvm entwurzelte in den Obstpflan -
zungen die Bäume , die oft weit auf die Fe ^ r
yinausgeschleuderi Ivurden . Das Getreide wurde

durch die Ecdmaffen auf weite Strecken buchstäb -
sich in den Boden gewalzt . Besonders betroffen
ist die Gegend von N c u r o d c, Reichenbach und

Langenbielen .

Oslo statt Christiania . Der norwegische
Oldesting beschloß >mt 81 gegen 23 Stimmen , daß
die norwegische Hauptstadt vom 1. Jänner 1925

an Oslo heißen soll .
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10 . 000 abgebaute Beamte in Ungarn . „ Rem -

Sti Uj^ag" meltz ' das; mit 1. Juli 10 . 000 abg. >-
iwte « Staatsbeamte ihre Posten verlassen haben .

Im Sinne der Sanierung soll auch die Stadt Bu¬

dapest weitere f ' inf Prozent ihrer Beamten eut -

lassen . Die Stadt hat sich ' "doch an den Inner . -
minister mit der Erklärung gewendet , e « sei n' cht
möglich . Weitere 300 Beamte zu entlassen . —

,/Vilaa " zufolge sind mit 1. 0- »li in Budapest
1500 Bankbeamte entlassen worden .

Di « Budapester „ BoNSstimme " eingestellt .
Wie die „ RcpSzava " meldet , hat der ungarische
sozialdemokratische Partcilcitungsausschus ; be -

schlössen , das seit dem Jahre 1673 bestehende
Parteiorgan der deutschsprachigen Sozia -
listen Ungarns , die „ BolkSstimmc " . die in der

letzten Zeit nur einntal wöchentlich erschienen War ,
gänzlich einzustellen , da daS Blatt infolge
der Abtrennung der deutschen Sprachgebiete von
Ungarn fast seinen ganzen Leserkreis einge
büßt hat .

Die Mandatskommission deS Völkerbundes

hat am Montag die Prüfung der I a h r e S b e-
r i ch tc der Mandatarmächle fortgesetzt . Die
Kommission beschäftigte sich mit dem britischen
Mandat über P a l . ä st i n a. Ter Vertreter der
britischen Regierung erinnerte daran , daß Groß -
britannicn die Mission übernommen habe , eine
nationale Heimstätte für die Juden zu errichten
und die Interessen der nichtjüdischcn Bevölkerung

in
schützen . Tonn behandelte die Kommission die

Zrüsung des englischen Berichtes über die Ver
waltung in T a n g a n j i k a.

Vor der Internationalen ArbeitSkonferenz
hielt Dr . D u b o i S einen Bortrag , worauf eins
Resolution gefaßt wurde , die dahin ging , daß im
Kampfe gegen dir venerischen Krank «
h c i t e n an erste Stelle die Bekämpfung auf
prophylaktischen Wegen treten müsse . Die
Resolution ladet die Regierungen ein , der intcr -
nationalen Union zur Bekämpfung der Vene -
rischcn Gefahr ihre Unterstützung zu leihen .

Erleichterung bei Einwanderrmg nach Un

?ern.
Der ungarische VolkSwohIfahrtöimuister

at alle Einwanderungskontrollcxposituren , dar -
unter auch jene in Szob und Hidasne -
mcti ausgehoben . Die aus den Nachbarstaaten
Einwandernden werden bis auf Weiteres durch die
Polizei überwacht .

Internationaler Städtekongreß in «mster -
dam . Montag vormittag wurde in Amsterdam
der zweite internationale Städtekongreß eröffnet ,
an dem Vertreter von Städten aus zwölf ver -
schieden «« Staaten , darunter Deutschland , Oester -
reich England , Frankreich , die Schweiz und Bul -
garien teilnahmen . DaS Programm deS Kon -

reifes umfaßt : 1. Organisation einer dringenden
Fühlungnahme zwischen den Stadtverwaltungen

der verschiedenen Länder und Förderung der Ver -
öffcntlichung von Druckschriften über die vestre «
düngen auf dem Gebiete deS Kommunalwesens .
2. Erörterung der Frage : Wie die Gemeinde » « -
trctungen in den verschiedenen Ländern an der
Arbeit des Völkerbundes und anderer größerer
internationaler Organisationen , besonders hin -
sichtlich der öffentlichen Gesundheit und der Rege -
lung der Arbeitsverhältnisse teilnehmen können .
Der Amsterdamer Oberbürgermeister wies auf
die Berührungspunkte der Arbeit des Kongresses
mit den Bestrebungen des Völkerbundes hin .

Zaglul Pascha bleibt . Zaglul Pascha hat in
der Kammer mUgcte . lt , daß er sich mit seinen Kol¬
legen über die Frage seines RücktrittSgesuches be -

saßt , und befch ' ossen habe , im Amte zu blei -
ben um für Aegypten und den Sudan die voll -

ständige Unabhängigkeit zu erwerben . Diese Mit -
ivilung wurde mit lautem Beifall aufgenommen .

Der englisch-mexikanisch« Zwischenfall . Im
llnterhaus « erklärte Macdonald in Erwiderung
verschiedener Anfragen betreffend die nrexikanische
Angelegenheit , daß sich der englische Geschäftsträ -
»er CmnrninS aus der Heimfahrt befindet . So
lang , die Regierung keine « genauen Einblickdas
Vorgefallene habe, könne Sir Thomas Hohler sei-
ncil Posten « cht antreten .

Eine ausrcgeiid « Autofahrt in Berlin . Eine
nach Tausenden zählende M«nscheim >«» V hatte sich
dieser Tage eines Mittags auf der Ber -
lincr Jannowitzbrückc >md au den Ufern
angesammelt , ( r ' m Auto war angehalten »vor -
de ». I » ihm halten zwei angehet -
tertc Herren und ein ebenso angeheitertes
Mädchen gesessen. Das Mädchen saß nicht ganz
im Auw , denn »i ;t de » Beinen war sie außerhalb
deS Wagens , daS heißt , sie ließ sie nngcniert hm -
vnchängm . Ein Polizcibeainter nahm berechtigten
Anstoß , und hielt den Magen an . Er bat daS Mäd¬
chen, sie möge doch die Bciue hcremziehen . Doch
diese antwortete ihin nicht . Nun bat er die beiden
Herren , ihre Begleiterin dazu z» veranlassen . Sie
gehorchte zlvar nicht , sing aber dafür mit den Be -
gieitern einen Streit an , und erklärte , wenn man
sie nicht in Ruhe lasse, wcrd ' sie in die Spree sprht -
gen . Die Herren autworletcn , sie möge tun , waS
sie nicht lassen könne . Sofort sprang sie aus dem
Elogen heraus , uich che sie noch einer halten konnte ,
avr f| c ütcr Uflä Geländer in die Spree ge -
Iprniigcn . Wen » das Gebaren deS Mädck ) en8
vorher und der Streit schon eine kleine Meissck>en-
samnUnug auf der belebten Jannowichbrücke »eran -
laßt «, so >var es jeyt nach dieser Tat geradezu un -
l ^heiierlich Alles versuchte einen Platz am Gelint¬
er zu bekomnien , Ilm »ach der kühnen Springerin
flu »schau zu halten . Eiu Boot vom RelchSwasser -
iäyltz war sofort zur Stelle und suchte da » Wasser
»b, doch es war alles vergebens Die Unglück -
ache ivar zwischen zw«' Schleppzüge gekommen und
v sicherlich sofort c r t r u n k e n Nur der . Hut von
hr trieb noch auf dem Wasser Als man sich nach
ihren Begleitern umsah , hatten diese sich die Auf -
wguilg der Menschenmenge znmihe gemacht itud
• wen verschwunden . Die Leiche ist noch nicht
»ebovgen .

Die New Yorker Zeitungen . In New York
worden ziveimal so viel frentdsprachig , wie englische
Zettungen hcrmcSgegeben . Die Gefanttauslagc die -
ser frenchsprachiigcn Tageszeitungen beträgt nahezu
eine Million Exemplare . An erster Stelle
stehen die jüdischen Zeitungen , fünf au der Zahl
und mit einer Auslage von 390 . 000 . ES folgen zwei
italienische Zeitungen 175 . 000 und drei deutsche
mit 110 000 Lesern . Zwei russische Zeitungen be -
sitzen einen Leserkreis von über 72 . 000 und zwei
griechische von über 55 . 000 . In flmvcnischer , ssowa -
Ascher , serbischer und kroatischer Sprache erscheinen
fünf Zeitungen mit einer Gesamt «,flage von 55 . 000
Stück . Ihnen schlichen sich zwei ungarische Blätter
mit <7. 000 Lesern an , drei polnische mit 20 . 000 , «in
französisches mit 17 . 000 , ein tschechisches mit
12 . 000 » nd ein spanisches mit 7000 . An letzter Stelle
schließlich sind drei arabisch - Zeitungen zu nennen
mit einem Leserkreis von insgesamt 9000 Personen .

«ttterungSiibersicht vom 1. Juli . Bei Bor -

- Übergang eines Ausläufers der skandinavischen De -
presston durch unser « Republik vom Westen nach
Osten hat die Bcwölkmrg wieder zugenommen und
in der Nacht auf DienStag fiel bereits stellenweise
Regen . wger und BudweiS melden Gewitter mit

zwei Millimeter Niederschlag . Auf der Vorderseite
der genanntcn sekundären Störung stieg die Tem -

peratur am Montag tu Böhmen auf 2 < bis 29 Grad
Celsius ( Prag , BitdweiS ) Ein Keil höheren Druk -
keS, welcher heranrückt , dürfte vorübergehend « Bes-
scrung herbeiführen ; südwestlich von Irland er¬

schien eine neue Depression , welchc dieselbe Bahn ,
Wie die vorangegangen « , zu betreten anstrebt . Rand -
bildungen dieser Depression mäche » de » Witterung » -
charakter unstabil . — Wahrscheinliches Wet -
tet von heute : Wechselnd wolkig , Temperatur
wenig verändert , schwache Luftbowcgung . — Der
Monat Juni 1924 war in Prag mäßig kühl
lutid sehr feucht . DaS Temperalurmittel betrug am
Karlov 10 . 3 Grad EelsiuS , im Klcmcntlnum 10 . 9
Grad Ceifws und war fomi- t um 0. 9 Grad EelsiuS
nnter dem 00jährigen Normal . Den höchsten Wert

erreichte die Temperatur am 2V. ( Karloo 30 Grad

Celsius , Klementinum 28 Grad EelsiuS ) , den ticsstcn
am 7. ( Karlov 4 . 2 Grad EelsiuS , Klementiirum 12
Grad CcistuS ) . Die Anzahl der Sommertage ( Ma -
ximnm mindestens 25 Grad CelstuS ) zählt am Kar -
lov sechs. Besonders durch diese Zahl wird mehr
als durch daS MonatSmittel der Temperatur der

kühle Charakter des heurigen Juni gekennzeichnet ,
denn der Mai hatte zwölf Sommertage . Im Ber -

gleich mit dem außerordentlich halten Juni 1923
war allerdings Juni 1924 wärmer . Im Juni 1923

erreichte die Temperatur am Karlov den höchsten
Stand mit 23 . 7 Grad EelsiuS ( daher kein Som - >

mertag ) und das MonatSmittel war um 3. S Grad

niedriger als Heuer . DaS Mittel der Bewölkung
betrug am Karlov 5. 9 Grad . Sonnenscheindauer
209 Stunden ( Juni 1928 bloß mit 115 Stunden
Sonne ) . Die Niederschlagsmenge ergab am Kar »
lov 75 Millimeter ( neun Regentage ) , FlugfeldKbbly
86 Millimeter ( zwölf Tage ) , Klementinum 96 Milli¬

meter , was 152 Prozent ausmacht , wenn 100 Pro -
zent de » Normal gesetzt wird . Juni 1923 war „ och
mehr feucht : Flugfeld 98 Millimeter . Der maxi -
male TageSWert im Juni 192 < wurde am 13. er¬

reicht : Karlov 48 Millimeter , Flugfeld 50 Milli -
meter .

Mondvorüb erging « : Benul am 2. frllh< Uhr 27 Min . , Saturn am 10. mittags 12 Uhr , In -
piter am 13. nachmittags 8 Uhr 17 Min . , Mar » am
19. nachmittags 1 Uhr 34 Min .

Am 31. findet ein « teilweise Sonnen finstcrni »
stau , die jedoch in Mitteleuropa unsichtbar ist.

Im Monat « Juli sind m- hrcr « S- - r " tck »n- »n? n-
Ichwärme tätig , deren Radianten in den Sternbildern
Skorpion , Steinbock , PerseuS und Wassermann liegen .

Rakowitz ( B. « . K. )

GeriMslaal .
Die TeiephonasiSre vor «er ?cht .

Ministerialrat Vitzmann — sieben Monat « schweren
Kerkers . — Sein « Frau und Baurat e « rny

freigesprochen .
Prag , 1. Juli . Bor einem Senate des Stras -

grrichtrS wurde heute wieder eine jener Affären
liquidiert , zu deren Aufdeckung die Empörung über
die Spirituiassäre den letzten Anlaß gegeben holte .
Seitdem haben einige Dementis und pathetische Cr -
klärunge » genügt , um die Frage nach dem Ber -
schwinden der 33 Millionen out dem Disposition »«
fonds der SplrituSindustric als nicht mehr aktuell
erscheinen zu lassen . Die Offiziere und StaatS -
bcamten jedoch , die bei der Vergebung von Staat » -
lieferungen ProvisionSangebolcn nicht widerstehen
konnten , kommen jetzt der Reihe nach vor ihre R ch-
«er .

Der Sternenhimmel im Monate Iuli ! S24 .
Wenn sich der Glanz der Abenddämmerung so-

weit vermindert hat , daß die Stern « zum Vorschein
kommen , so jindet man folgende Sterne erster Größe :
Im Westsüdwest «! », hoch über dem Horizonte , glänzt
im rötlichen Lichte Arkturus im Sternbild « deS

BooteS . Abwärts von diesem Sterne , nahe dem Hort -

zonte , ist Spica im Sternbilde der Jungfrau . Im

Südosten stehen zwei Stern « ziemlich weit über ein -
ander . Der obere ist W e g a im Sternbild « der Leyer ,
der untere A t a i r am Halse deS AdlerS . Tief im

Süden zeigt sich der rote Antares , das Herz des

Skorpione ? . Im Westen , nahe dem Horizont «, steht

Regulus im Sternbilde de » großen Löwen . Im
Norden hat Capello , der hellste Stern im Fuhr -
mann « , ihren tiesstcn Stand .

Bricht die Nacht herein , dann kommt auch da »

>eer der übrigenSlerne znmBorschein . An denBootes

chließt sich gegen Osten daS Sternbild der Krone an .

Zwischen Krone und Leyer befindet sich daß Sternbild

des Herkules . An die Leyer reiht sich « cgm Osten der

Schwan . Unterhalb dcS bekannten Sternbildes der

Cassiopeia ist da « Sternbild der Andromcda , drei

Sterne zweiter Größe in einer Linie . Ter Stern

S i r a h dieses Sternbildes bildet mit den drei hell -

sten Sternen de » Pegasu » ein großes Viereck .
Die Sonne , welche für uns im vorigen Monate

den höchsten Stand erreicht hat . nähert sich wieder

dem Aequator . Ihre nördliche Deklination nimmt

ab , sie beträgt am 1. 4- 23 » 7' , am 31. +18 *17 . 5 ' . Da¬

mit nimmt auch die Tagcslänge und die Dauer des

Zwielichtes , welches zu Beginn des MonatcS noch fast
die ganze/Nacht erhellt , ab Die Mondphasen
sind : Neumond am 2. , erstes Viertel am 9. . Vollmond
am 10. , letzte » Viertel am 23.

Merkur ist am 5. in oberer Konjunktion und

ist nnsichbar .
Bcn » S ist am 1. in unterer Konjunktion und

erscheint in der zweiten Hälfte de » Monates am

Morgenhimmcl .
Mars , im Slcrnbildc des Wassermannes , geht

zu Beginn de » Monate » etwa vor 11 Uhr abend »,
Ende des MonatcS bereits bald nach 9 Uhr abends

auf . Er nähert sich nun sehr rasch der Erde . Infolge -

dessen nimnit auch seine Helligkeit bedeutend zu. sie

überschreitet im Laufe de » Monates die Helligkeit
de » SI r i » i .

Jupiter , im Sternbilde deS Skorpione «, geht

Ansaug de » Monates bald nach 2 Uhr früh , End «

des Monates bald nach Mitternacht unter .

Saturn , im Sternbild « der Jungfrau , geht

zu Beginn deS Monate » um Hl Uhr, End « de » Mo¬

nate » Xll Uhr unter .

Angeklagt sind der Ministerialrat Ludwig
Litzmann und der Baurat Gottfried Centy ,
beide Beamte des P o st m i n i st e r i u m S, wegen
Verbrechen » der Geschcnkannahme tu AmtSjachen ,
und LltzmannS Frau Anna we ^ en Mitschuld
an diesem Verbrechen . Wie wir seinerzeit auSsichr -
lich berichteten , hatte Libman » aiS Borstand der

Abteilung 17 im Postministerium die Berge -
bung von Lieferungen für die Telephon -
und Telegraphcnverwaltung im Referat . Centy
war ihm im Zimte direkt unterstellt . An den Liese -
ningcn waren drei Firmen , nämlich T e l e k t r a -

Olmütz , Ktiiik - Karolinenthal und Ka -

bclfabrik . Preßdurg mit Beträgen von zwölf
bli zwanzig Millionen und die Firma Mewa -
C m i ch o w mit eineinhalb Millionen beteiligt .
Litzmann stand mit den Direktoren dieser Gesell -
schaften , die in LioserungSangelegenhetten vielfach
bei ihm intervenierten , in persönlichem Verkehr . Er

gibt selbst zu , von diesen Direktoren Ge -

schenk « angenommen zu haben , und zwar :
von dem Direktor Hähnel - Telektra 70 . 000 K und
Möbel für weite « 78 000 K, von dem Direktor

Langer der Kabelisabrik 50 . 000 K und 30 . 000 K in

Aktien , . sowie von dem Direktor Ricstnger der Kkitz . k
in zwei Beträgen 100 . 000 K. Litzmanu » Frau
echielt von dem Direktor Freund der Mewa Por

zellangeschirr und Weitere 14 . 000 K in bar . Lernt

echielt von Kkikik und der Kabeffabrik Betröge von

10 . 000 und 28 000 K. Die Angaben der Direktoren
über die Höhe dieser Geldsummen sind etwaS ab

weichend .
Beim

verhör

erklärt L i tz m a n n, wie die « jetzt Mich ist , daß
er „ im Sinne der Anklag « nicht schuldig
sei " . Er schildert seine Laufbahn im Mint »

sterium und die Art der Vergebung von Sie .

serungen , dir bei Beträgen über 20000 K im Of -
jcrtwegc vergeben Wurden . DaS Ministerium hatte
schon einen festen Kreis von liefernden
Firmen , unter die die Lieferungen so aufgeteilt
wurden , daß eine Spezialisierung ermöglicht wurde .

Die Geschenke, deren Annahme er zugibt , seien keine

Bestechungen , sondern teil » Belohnungen für einige
fachlich « Ratschläge , teil » persönliche Geschenke ge -
Wesen . Den Erhalt von 50 . 000 K von der Kabäl -

fabrtk leugnet er jedoch . Den Direktor der Mewa

habe er gut gekannt und deshalb einmal , als er sich

einrichtete , seine Frau zu ihm geschickt , um Por -

zellangeschirr zu Rcgiepreisen zu erhalten .
Cerny gibt zu, Geschenke erhalten zu haben :

daS seien jedoch nur A u S h i l s e n gewesen , die

ihm der gut bekannte Riestnger ohne jede Ten -
d « n z gegeben Hobe .

Frau Litzmanu gibt an , sie habe mit
ihrem Gatten über LieserungSaitgelegenheiten nie

gesprochen . Die Möbbl und auch daS Geschirr hätte
sie bezahlen wollen .

Der einzige Zeuge , SettionSches Brejcha ,
stellt de » beiden Beamten da » beste Zeugnis aus .
Die Vergebung der Lieferungen sei stets ordnungS -
mäßig erfolgt und die Postverwaltung
habe keinen Schaden erlitten . Hierauf
werden die Protokoll « der erwähnten Direktoren
verlesen , die eine Bestechung bestreiten . Die Gel -
der seien in keinem Verhältnis zu der Höhe der
Bestellungen gewesen und seen auch nicht in die
Press « einkalkuliert worden .

Nach den Plädoyer » zieht sich das Gericht zur
UrteKSberatung zurück . Gegen 3 Uhr wird da »
Urteil verkündei .

Ludwig Litzmann wurde unter Einrech -
» ung der Untersuchungshaft zu sieben Monaten
schweren Kerker » unbedingt verurtetlt . Außerdem
wurde die Beschlagnahm » der Betröge von
404100 K, 60 . 000 K NN» 22 . 500 K und der « oh .
» ungSeinrichtung für drei Zimmer im Werte von
70 . 000 K zugunsten de » « rmensonds anSgespro -
che ». Gottsried Cerny und Anna Litzmann wurden
freigesprochen . In der vegriindnng wird ausge¬
führt , daß Ludwig Litzmann sich al « Vorstand de «
ihm zur Last gelegten Delikte » schuldig gemacht
hat , während C« rnh hier in seiner Amtstätigkeit
gehandelt hat .

Der Verteidiger und Staatsanwalt meldeten
die NichtigleitSbeschwerd « « nd Berufung au .
Litzmann wurde bl « zur Erlrdlgung der Nichtig -
keitSbeschwerd « an » der Hast entlassen .

Seit « S.

Der mllitörüche Benzinprozes .
Heute wurde da « Zeuge » verhör mit der

Einvernahme de » Jng . Malina fortgesetzt , der
über die Zusammenkünfte mit Kolben Auskunft gibt
und erklärt , Kolben und Bcnoni hätten »I « Geld -
not der Referenten de « Ministeriums " iSgenützt ,
von denen viele eine Zivilstcllung suchten Malina
eckhielt von Benoni <0. 000 K, wovon er an Dostal
und Mottl je 10000 K weitergab . Don Kolben
habe er sür Oberstleutnant Rieger . dessen schlechte
finanzielle Loge ihm bekannt war . 25 . 000 K ver¬
langt und auch erhalten . Davon gab ei Rieger
20 000 K. Dieser nahm das Geld aber erst dann
an , als ihm Malina ausdrücklich versicherte , daß
e» sich hier um keine Bestechung handle . Auch von
den <00 . 000 K, die Dvatek bekam nnd von denen
die Hälfte aus Boubela entfallen sollt «, war Zeuge
von Eugen Kolben unterrichtet . Der Borstand der
Autombbilableilting Oberst Ryttk bezeichnet Kut -
tclwascber al « einen sehr gut Informierten und flei -
ßigcn Mitarbeiter , den er öfter für Remnneratio -
nen vorgeschlagen habe .

Morgen soll Stcjedly einvernoni », . rden .

Ter Streit um die ErbsrtMti
Im Vorjahre starb in Neudörfel , Bezirk

Hotzenplotz , die HäuSIcrin Hofmann , ohne ein
Testament zu hinterlassen . Vom Bezirksgerichte In
Hotzenplotz wurden turzc Zeil daraus der OWttc und
die Kinder der Verstorbenen zur BerlosseitschaftS -
Verhandlung eingeladen , bei welcher alle schriftlich
bestätigten , der jüngere Sohn der Verstorbenen
Josef Hosmann solle i>ic kleine Wirtschaft überneh¬
men . Franz Hosmann , der Acllestc , der immer in
Feindschaft mit seiner Familie gelebt hatte , söhnte
sich mit Vater und Schwester aus und hetzte diese
gegen seinen jüitgere » Bruder Joses aus . ES kam
oft z» Streitigkeiten und Schlägereien zwischen dem
Joses Hosmann und dessen Bater , Bruder und
Schwester Der Haß dcS Nettesten , Franz Hofinann ,
gegen de » jüngeren Bruder Josef kannte keine
Grenzen . Er ging soweit , daß Franz anderen gegen «
über drohte , den Joses umzubringen . Dieser
hatte alle Ursache , die Drohungen ernst zn nehmen ,
uikd mußte Haus und Hos im Stich lassen . Um
Ruhe zu haben , erstattete Joses Hofmann die An »
zeige gegen seine » Bruder , der wegen gefährlicher
Drohung angeklagt wurde . Z » seiner Verantwor¬
tung gab er an , er habe ans seinen Bruder deshalb
eine Wut , weil sich dieser Im Hause so benehme ,
als ch er allein der Herr wäre .

Vorsitzender : Dos Ist er auch . Sie , Ihr
Bater und die Schwester haben sich doch dazu ein -
verstanden erklärt .

Angekl . : Heute bin ich aber nicht mehr ein -
verstanden . Ich bin der Arltcste .

Vors . : DaS können Sie auf dem Zivilrechts -
wog versuchen . Ihnen fft eS aber scheinbar nicht
darum zu tun , daß der Vater aus die Wirtschast
Joint , wie Sie vorgeben , sondern Sie hetzen , damit
Sie sich in das Ziest setzen können . Mit solchen
Mitteln werden Sic nicht » erreichen , sondern den
Kürzeren ziehen .

In die Enge getrieben , versucht der Angeklagte
- seine gefährlichen Drohitngen abzuschwächen . Sei »
Bruder gab an , daß sich Franz schon übcr drei
Jahre beschäftigungslos zu Hause herumdrücke und
nichts arbeiten wolle . Da er vorher beim Selbst -
schuh in Deutschland Ivar , habe er alle Ursache ,
seine Drohungen ernst zu nehmen .

Franz Hosmann wurde schließlich zu einem
Monat Kerker unbedingt verurteilt .

Volkswirtschaft .
Vertrags . oier Zuftauo in der

Taleiglasindustrie .
Große Kämpf « bevorstehend .

Die in der Dafelglosindustrie beschäftigten
Arbeiter sind Wohl am schiechtestcn von sämtliche «
Glasarbeitern gestellt . Nicht nur , daß sie eine un¬
gemein schwere Arbeit zu leisten haben , sind sie
derart schlecht entlohnt , daß eS nicht zur Deckung
der dringendsten Lebensbedürfnisse langt . Nun

ft noch die heiße Jahreszeit da , wo das Arbritzen
beim Hochofen besonders anstrengend - wird . Durch
->' e schlechte Entlohnung ist auch die Le- beitsfiihrung
eine ungemigende , wozu noch kommt , daß die
Kräfte der Arbeiter wahrend der langen Wirt¬
schaftskrise verbraucht worden sind . DicS hatte
nun zur Folge , daß die TafelglaSarbeiter den an
ie gestellten Physischen Anforderungen nicht mehr
[«recht wurden und oftmals bei der Arbeit zu -
ammeubrachen . Tatsächlich befinden sich auch in
in « TafelglaSfabri ? dreißig Prozent der Avbeiter
m Krankenstande . Dies « Verhältnisse Saiten mm

die Glasarbeiterverbände veranlaßt , beim Arbeit -
- eberverbande der GlaSindnstrirlleii in Töplitz

Forderungen zur Verbesserung der Existenzypr «
»ältniss « der Arbeiter für die Tafelglasindustvie zu
trllen und sollten dieselben bis zum Ablauf des

alten Vertrages , das ist bis 30 . Juni l . I . ver -
wirklicht Werden . Seit Wochen haben nun Ver¬

handlungen der Vertrags teile stattgefunden , ivelche
itsoige der . Hartnäckigkeit der Unternehmer am 30 .

Juni ergebnislos abgebrochen Wurden , so daß sich
die. Arbeiter in der TafelglaSindustrie . seil 1. Jlüi

m vertragsloscn Verhältnis befinde ». Auf samt -
lichen TafelglaShütieit hat an diesem Tage ein

Zweistündiger Proteststreik eingesetzt , wobei von
« n Vertrauensleuten bei den Betriebsleitungen

Wegen der gestellten Forderungen interven ert
wurde . Soweit bis jetzt Nachnchten vorliegen ,
ist bei der Firma Fischmann in Elchwald und

Klein - Augezd die Arbeit nicht wieder ausgenom -
men worden . Weil sich der betreffende Unterueh -
mer geweigert hat , auf das Verlang «« der Arbeiter
einzugehen . Bon der Einstellung der Unternehmer
wird es abhängen , ob der Streik in der Tafe glas »
indnstrie ein allgemeiner Wird oder sich »och in

letzter Stunde «ine Beilegung des Konfliktes
Inden läßt .
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Verlängerung beS Kollektivvertrages
Im Ostrauer Revier .

Mähr . - Qstran , 1. Juli . ( Tsth . P. - B. ) Gestern
den 30 . Juni ist die Unkündbarkeitsftist des am
22 . Mär ; . 1928 al -g. ' schlosscnen Vertrages Mischen
dein Grnbenarbeiterverband und den Gruben «

besitzern betreffend die Sanistagschichten ahgclau" '
B

" "
fen . In dem Bertrag : ist sestgesetz!, daß die Ar

beitszoit der Arbeiter oberlagS acht Stunden , der
Arbeiter untertags sechs Stunden dauert mit der

Verbindlichkeit , »»eitere rtvei Stunden Urbeteit
» u arbeiten gegen eine besondere Entlohmutg nach
den Kategorien . Da die Besitzer der Ostrauer
Gniben gegen die Verlängerung dieser Verein

lvcnden , schlrbarmrgen nichts einwenden , fchlrig der Sekretär
des Vi' rgarbcitewerbaud : S dem Direktor der Kon

ferenz vor . daß die ttuküudbarkeit des Vertrages
bis zun « 30 . Juni 1025 verlängert »verde .

Schwere Wirtschaftskrise In Polen .

Pole » wird gegentvärig von einer schweren
Wirtschaftskrise erschüttert . Am Samstag wurden
in Lodz in 17 Tertilfabriken die Arl ' cit eingestellt .
Nach einer amtli ' chc» Statistik beträgt die Zahl
der Arbeitslosen in Lod; und Umgebung 70 . 000 ,
wovon auf die Stadt Lodz allein 40 . 000 entfallen .

schlesischcn Kohlenrevier , wo die Kohlenlxirone
eine heftige Offensive gegen die Berg « und Hütte »
arbeite : begönne » l >aben . Sic verlangen die

gesetzt , bei ' den übrigen Nebenprodukten auf acht

Prozent , statt der bisherigen 10 Prozent . Die

Ermäßiglmgcn selten rückwirkend vom 15 . Juni
Für die Zeit des Bcraarbeiterstreikes vom

Mai bis 7. Juni einschließlich wird die zu
liefernde Brcnnstossmcnge auf 27 Prozent der

Nutzförderung der Zechen ermäßigt . Die Sechser -
kommissivn hat vor der Unterzeichnung des Ab »
kommen « darauf aufmerksam gemacht , daß die

Verlängerung des Abkommens bis August von
der Möglichkeit der Finanzierung abhängt . Ueber

dicfc Frage wird die Sechscrkomnrission mit der

Reichsregierung verhandeln . Falls sich kein ?

Möglichkeit der Finanzierung ergibt , behält sich
die Sechserkommission die Kündigung des Ab -
kommen « zum 31 . Juli vor .

Deutschlands Anteil am Welthandel ging
cit dem Krieg gewaltig zurück . Einige Zahlen
ollen als Beleg hiefiir dienen : Der Anteil

Teutschlands au der Einfuhr Englands bc -

trug 1913 10 . 46 Prozent der gesamten englischen— - ■ - - ~ ~
idc Mai

Ausdehnung der Arbeitszeit und die Herabsetzung
der Löhne . Falls die Arbeiter auf die Bedin

gungen der Unternehmer nicht eingehe », drohen
diese mit Entlassungen . Das tvürdc die Aus -
sprrrung von weiteren 70 . 000 Arbeitern nach sich
ziehen , so daß allein im Lodzcr Textilgebiet und
iin oberschlesischen Kohlenrevier 140 . 000 Arbeits «
lose wären . Tic tvirtschafllichc Situation ist auch
für die innerpolitischc Lage in Polen von größter
Bedeutung .

Die Bezirkskrankeukaffe Aussig bat diesmal
für das Jahr 1023 einen nmfaiigreichen Bcr - cht
herausgegeben , der nicht nur den Tätigkeitsbericht
für das Jahr 1023 enthalt, , sondern eine wert -
volle Geschichte der Krankenkaba seit ihrer Grün -

düng am 1. August 1830 . Zehn Jahre war die
Kalla in bürgerlich ?« Händen , bis es der Arbeit - : «
schaft gelang , trotz aller Machinationen und Per -

folgungcil die Kassa zu erobern . In den Händen
der Arbeiterschaft ist diese auch bis heute geblieben .
Bemerkenswert ist , daß die Kasia schon im Jahre
1000 die Familieiiversicherring eingeführt hat .
Gegenwärtig sind bei der Kasia 25 . 075 Mitglieder
versichert , das lllesamlvcrmöge » beträgt 4,261 . 200
. Kronen . Die verausgabten Kasiamittel sind zu
77 . 8 Prozent für Mitglieder und deren Angrho -
rigc verwendet worden . Di ? Aerztekosten betragen
zusammen 12 . 05 Prozent , der Pcrivaltnngs -
kocsfizicnt 0 . 22 Prozent . Daraus ist zu ersehen ,
daß alle Fabeln , welche die bürgerlichen Parteien
verbreite », wonach die Kassageldcr nicht im
Interesse der Mitglieder verwendet werden , der
Wahrheit widersprechen . Hervorzuheben wäre
noch der vom Ehcfarzt erstattete Aerztebericht ,
ehr instruktiver Tabellen und graplsische Dar -
tcllnngc », sowie eine Reihe schöner Photo -
iraphien , die anschaulich darlegen , welch große

Leistungen die Kasia vollbracht hat .
Ter Abbau der Bankbeamten . Die Zahl der

seit der Stabilisierung der Wäbrung in Deutsch -
land abgebauten Beamten dürste schätz »»gsiveise
156 . 000 bis 2( 10 . 000 betragen . In der «Frank -
surler Zeitung " wird die Zahl der im Jahre
' 1013 im Bankgeiverbc lreschästigten Angestellten
auf 100 . 000 . am Ende der Jusialionsperiode ans
375 . 000 geschätzt . Bei ' Entlassung von selbst
200 . 000 Angeftcllicn dürste demzufolge die Gr
saint . ahl der deutschen Bankangestellten noch er -
heblich höher sein als vor dem Krieg . So müssen
wir bei einer weitere,i Verschärfung der Geld
und Wirtschaftskrise noch auf Entlassung weiterer
Scharen von Bankangestellten in Tcnischland ge
faßt sein . Die abgebauten Beamten können an -
dcrswo schwer untergebracht tvcrdcn . Hundert
tansendc werden auf diese Weise einem harten
Schicksal preisgegeben . Ihre Arbeitslosigkeit trägt
im übrigen infolge des Ausfalles ihrer Kauf
kraft zur Verschärfung der Wirtschaftskrise bei
können doch Hundertlausende nicht mehr als
Käufer ain Markt austreten . Die Berufsschichtung
der abgebauten Bankbeamten wird einen lang -
wicrigcn und schmerzhaslen Prozeß darstellen
Oesterreich fwl die StabilisicrnngSkrise be¬
reits seit langem durchgemacht . Trotzdem hat der
Abbau der Bankbeamten erst jetzt mit voller
Wucht eingesetzt , als der Börsenkrach eine Anzahl
von Banken in den Bankerott stürzte , während
der Geschästsumsatz der anderen infolge bei
EfseklensttirzeS rapid zurückging . Die „ Börse "
meldet den Ablxiu von 350l > bis 4000 Beamten
das heißt 17 Prozent der Bankangestellten seit
Ansang dieses Monats . 2700 Angestellte müssen
als Bcrtragsbcamte bereits Ende dieses Monats
ihre Stelle verlassen . — Selbst in Holland ,
wo das Finanzkapital heute stärker ist als je und
die Bankabschlüsse sehr gute Ergebnisse zeigen , ist
vrn Vrmntcnabbatl mit gleichzeitiger Herabsetzung
wt Gehälter der Beibehaltenen durchgeführt war
den . Um die Dividenden und Tantie
• men zu erhöben , mußten die allgemeinen Un
wstcn gesenkt werden , wofür die Bankbeamten
verhalten mußten .

De »
lungrn der Se „
msi der Mcum
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» ttium - ivertraa . Die Vcrhaiid -
chlerkommission des Rnhrberabaucs

worden ü' nd"^be?-"^"- "beschlossen
das bis ,,, ° "S6c

,
n i u einem Abkommen geführt ,

» um Inkrafttreten des Sachverständige,l -

gutachtens Gültigkeit hat . DaS Abkomme » kann
" ' . . ^ e» CYtt . . L. » «>n» iiimsy Sentit

lenderungen getroffen worden : Die Kohlciisteuer
wird ans 15 Prozent , die Ein«^ und^Ansfnhrab-

%

Benzol , aus v P .
und 8 Prozent für schwcsclsaitrcs Ammoniak fest' 1 ' '

übrigen Nebcnpo

c gesan
Eiitsuhr , im Jahre ' 1023 —21 ( bis Ende März
1024 ) nur 3 . 06 Prozent . An der englischen Aus »

tch r war Teutschland als Abnehmer statt mit
7 . 74 Prozent im Jahre 1013 mit nur 5 . 95 Pro -
zcnt im Jahre 1023 —24 beteiligt . An Schwe -
dcns Aussilhr war Deutschland 1913 noch mit
21 . 9 Prozent , im Jahre 1922 dagegen mit nur
8 . 05 Prozent , 1023 nur mit 7. 8 Prozent bctei -

ligt . Die dcutsch - lwlländischc Grenze l >abcn 1013

insgesamt 15 . 7 Millionen Tonnen Waren über -

' chrittcn , während es 1922 nur 8. 5 Millionen
Tonnen waren , vom Jahre 1923 — dem Jahr
der Rnhvbesetznilg — ganz zu schweigen .

Der Sumpf des italienischen Wirtschaft »«
leben ». Die gransanie Ernwrdung des svzialisti -
che » Abgeordneten Matteotti beleuchtet mich
>ie tvirtschafllichc Korruption , die im gcgenwär «

tigen Italien vorherrscht . Matteoti alS Wirtschaft «
ichcr Sachverständiger seiner Partei hatte Ein -

icht in diese Znsaurmeirhäuge . Er tvolllc vcr -

chicdene Bestechungsangelegenheiten der Zllbgeord -
neten zur Sprache bringen , wofür er mit seinem
Leben büßen mußte . Die „demokratischen " Ber¬

einigten Staaten und das sadistische Italien
snd sich in dem einen gleich : daß beide Länder
ein Eldorado des Kapitalismus dar -

teilen , tvo durch die Bestechungen des Monopol - -
kapitals das Boll ausgeplündert werden kann .

Deshalb sende » die amerikanischen Dollarkönige
o gern ihre Kapitalien nach Italien zur Anlage .

Matteoti wollte vornehmlich über die Be -

techungSangcleginhcitcn reden , wodurch der in
Amerika schwer koinpromittiertc Oelmagnat
Sinclair ein Monopolrecht für die AnSbeu «

tung der süditalicnischcn Oclgmben crtoarb . Die

äszistischen Parteisichrer sitzen als BcvtvaltungS -
räte mit gewaltigen Tantiemen in den Banken

und Jiidustricuntcrneyninngen und müssen ihrer -
eits für die gute Bezahlung Dienste leisten , sei

es bei Verschaffung von Ko»Zessionen und Staats -

untcrstützungen (ftcl >c das Milliardengeschenk an
die Großbanken ! ) , sei es bei Unterdrückung der

Arbeiterbctvegnng . Die nach der Ermordung
Matteottis zurückgezogenen sadistischen Fnnktio -

gehörtcn auch in die Gruppe der sadistischennare

Pcrtvaltnngsrätc . Matteottis Märtyrcrtod wird

vielfach dazu beitragen , daß die Welt nicht nur

von den sadistischen Gewalttaten , sondern auch
von der im Hintergrund stehenden Wirtschaft -
liehen Korruption erfährt .

Kinderarbeit in Persien . Wichtige sozialpoli -
tische Reformen wurden in Persien angebahnt .
Die Regierung dieses Landes hat das Internatio¬
nale Arbeitsamt benachrichtigt , daß der Gonvcr -
» cur der Provinz Nirman ein vom 17 . Dezember
1023 datiertes Dekret veröffentlichte , tvclches

in her ergriffene Maßnahmen zum Schutze der

Frauen u n d Kinder i « der Teppich¬
weberei erneuert und zum Teil erweitert . Die

ursprünglich verfügten Maßnahmen tvcrdcn in -

folge sreilndschastluher Vorstellungen des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes bei der persische » Re¬

gierung ergriffen . Das neue Dekret sieht vor :
einen Maximalarbeitstag von acht Stunden , ein
Mindcstalter von acht Jahren für Knaben nnd
von zehn Jahren für Mädchen ; getrennte Arbeits -
räume für Knaben und Mädchen , welch letztere
von Frauen beaufsichtigt werden . Verbot der

Beschäftigung von Arbeitern , . die an ansteckenden
Krankheiten leiden : Verbot der Arbeit i » nassen
oder unter der Erde gelegenen Räumen ; nach
Süden gekehrte Fenster der Arbcitsräumc ; die" '

Arbertsg
" ■ - ■ •

zu zehn Tagen bestraft .

Kimss und Wisse «.

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Mitt -

woch „ DerMusterga t t c" ; Donnerstag „ A in o r
in Ritolsburg " ; Freitag „ Der Muster -
gattc " ; SamSIag „ Dr . Stieglitz " ; Sonntag
abciild « „ Die Hofc " .

rrcacgrrvt . ' imw

Literatur .
gesetzt ; die Lieferung an Nebenprodukten wird auf
10 Prozent für Benzol , auf 6 Prozent für Pech

Deutsch - tschechisches Wörterbuch ( Nemeckv - cesky
slovnik ) und Tschechisch - bentschcS Wörter «
buch ( Tesko - nemecky slovnik ) . Von R u d l s M o r a
v c c. 2 Bände . Jeder Band K 16. ( Verlag Hartleden
Wien ) . Die zweite Aussage diese » modernen Wörter -
buchcS liegt mm vor . Dieses zweibändige Werk enthält
nicht nur die gebräuchlichsten Ausdrücke beider Epra
chcn , sondern es führt auch die wichtigsten Fremdwör¬
ter an . Besondere Sorgfalt wurde den Homonymen
und solchen Ausdrücken , die allein stehend die verschie -
denste Bedeutung haben , zugewendet . ES werden fast
alle durch m Klammern beigefügte Bezeichnungen
näher erläutert , um eventueller unrichtiger Anwen¬
dung dieses oder jenes Ausdruckes vorzubeugen . In
den am Ende der Wörterbücher angeführten Verzeich «
nisscn der geographischen Namen wurden besonders
die OrtZnamen der Tschechoslowakischen Republik be «
rücksichtigt . Schließlich wären noch die Verzeichnisse der
Vornamen zu erwähnen , welche die Wörterbücher
vervollständigen .

Beeeinsnachrichten .
Touristenvevein „ Naturfreunde " ,

Ortsgruppe Prag . Zur AnLstol «
lung nach Aussig am 6. Juli .
Ms . 6. 26 Mas. - Bhf . Zwecks Fahr «
Preisermäßigung und erm . Em -
tritt ( inSg . Iii 38 . —) sofort bei der

VercinSleitung anmelden ( tclephonisch und schrift -
lich ) . — Ausschrrß s itzung . Tvimerstag , halb
8 Uhr , Arbeiterverein ; mich Führer erscheinen . —

Sonntag , 6. Just »ach Senohrab ( Badcgelc -
genheit ) . Zuflst . 746 , Ms . 7. 48, WNsonbhf .
Rechtzeitig erscheinen tvegcn Fahrpreisermäßigung .
Führer : Lud . Schmidt . 2830

Mitteilung am dem Publik « » .
Htm' . ' . ' v- . - r— vrzsn *»j : ». TaavzztT>rmrTT <. curjczr :̂ xur:**TZtm

Das Beste für Ihre Augen
Ue/ «rt Optiker i Deutsch , Shag ,

Grab * , 25. SKL An » .
1883

Turnen und Sport .
Bürgerlicher Sport .
In unserem BreSlauer Bruder -

blatl senden wir vime - nm interessanten Ar «

Wcl , der das „ Wirten " der bürgerlichen
Darm - und Sportvereine treffend charakte¬
risiert . In dem Artikel heißt ei u. a. :

Zu den Nutznießern der fnxchtbarcit Arbeits «

losigkcit gchörcn die bürgarltchen Dnrn - und

Stwrtvevoine mtd Berbände . So uuxslairblich eS

klingt » so wahr «st es , daß der bürgerliche Sport in
einen Sumpf geraten ist , ans denr es lein Entriimien

nrehr gibt . Einig : der Fälle seien wagen Rmumnan -

gel hier u-uic ausgezählt , dock, lassen sich diese ver -

vielfachen .
In Breslau vergeht kein größeres Fußball -

spiel der Arbeitersportler , bei dein nicht als Ab¬
schluß festgestellt werden nrrrß , daß die besten Spieler
nachher in der Wohinmg cmßMsncht toevden und
unter Versprechungen von Arbeit bei Arbeitslosigkeit
sowie besser bezahlten Stellen oder sonstigen Eni -
schcidignngen für die biirgerRchen Sportvereine ge-
kaust werdeir sollen .

In Neukirch bei Breslau werden in der
Ziegelei jrmge Arbeiter eingestellt , die dam biirgvr -
liehen Ttlnivercmi cmgchöreic ( bei der Einstellung
verlangt worden ) , obwohl mn Orte Fauritttenväter
sind , die frnl ) er in der Ziegelei gearbeitet haben , so-
Jute feilt Monaten ülrtbeitslofe . Die Erregung der
Arberterschasi über diesen Fall kam in der Gemein -
deVertretung zur Sprache , mrd der bürgerliche Ber -
treter erklärte : „ Sie können doch iricht verlangen ,

Irbeitsgeräte nnd Sitze in einerAnordnung der .
Weise, welche den jugendlichen Arbeitern möglichst
—mfj Unbequemlichkeit verursacht , monatliche

itäre Inspektion der Arbeitslokale . Die Durch -

Praktischer und Krankenkassenarzt

lf.
CrVeienice ( Gmünd in Böhmen)

ordln . 8 —10 , 1 —2
ZAhneplombleron

fnhrung der Verordnung obliegt der Polizei . Jede
Uebcrtretung wird mit Geldbuße oder Haft bis

Spielplan des Reuen Theaters . Heute Mitt -
woch „ DäS DreimäderlhauL " ; Donnerstag
„ Don PaSqualc " ; Freitag „ Dic Wildcnte " ;
SamStag „ Die Aöttcrdäm » nerung " ; Sonn¬
tag nachmittags „ Madame Butterfly " , abends
„ Einer von unsre Leut ' " ,

Jodbad Darkau
Station der Kaschau - Oderbercer IStwnbahn .

Oatsohles . , Ö. - S. - R. 2621
Stirketeu Jodsol - Rrombad , erQndl . renoviert ,
elpstrea Bad , wo In reiner Joiisole gebadet
wird . hOelist orfolerelch bot Skrophuloso , Syphl -
Iis in allen Stadien ( auch veraltete Formen )
Taberkaloee der Knochen , Golenke , DrUsen ,
Frauenleiden , alle Arten der Taberkuloie der
Hant , ebron . Hantletden , Arterlenekleroie new „
besondere günstig lür Kinder . — Klnderpen -
slonat für Kinder ohno Itogloltnng . — Kur »
restanration in Eigenrogie . — Saison vom
K Mal bis 89 . September . — Prospekte und

Auskünfte ) durch die BadcverwaUong .

daß ich Arbeiter einstelle , die mir in 14 Tagen den
ganzen Betrieb wieder «mshctze ». " ( Aufhetzen
organlisieveu . )

In Hayna » , wo die Awbeitslosigke . it emr
ricfcntytftc war , gelang es aus diese Art aus dem
Avbeitcrsportverein in einem Dtoivcrt 18 Arl - eiter
heraziszuziehen .

In Sagau versprach , trotz der dort herrschen ,
den Wohnungsnot , der Zigarvcmkmrfmann P. einem
sportlich befähigton Arbeiter H. , der Mitglied des
Vereins für BewegirngSsPiele (Arbeitersporwcrcin )
ist, eine nrdt Möbeln eingerichtete Wohnung , bei
UebertrtU in den bürgerlichen Sportdercnr .

Für . den Anstensteh enden , besonders aber den
Nichtsportler , mögen diese hier angeführten FäN«,
welche sich nach Betlictben allein fnr Schlesien ver -
dreifachen lasioir , als Unmöglichkeit^ erscheinen . Dem
Kenner der Korruption in den bürgerlichen Turn »
und Sportverbändon sind sie keine Neuerscheinung.
DaS „ Ziehen " von Turn - und Sportkanonen , wie
der FachanSdrnck für hochqnakfi . zierte Spieler lautet
aus einem bürgerlichen Bereür in den anderen , >vo
ein noch vermögender Gönner größere Goldmittel
zinn Aushallen der gekauften Sportler hat , als «
kleineren Vereinen , ist an der TageSordming und
sind die Vorwürfe bürgerlicher Sportblättor gegen
einander oft genug nicht sehr seiner Art . Ein Bres¬
lauer Sportgeschäft , G. u. B. verdankt seine Existenz
der Tatsache , daß beide Inhaber bcrmögenSlafe
Sportkanonen waren . Gönner halfen .

Wie diese Tnrn - Sportgrößen verhätschelt und
gepäppelt werden , ist ein Kapitel für sich. Bei grö .
ßeron Spielen Fahrt 2. Klasse , Ueber nachten in den
ersten HvkllS , ganze Kisten Zigarren der Mann -
schaft für die Fahrt , Geldmittel derart zur Ver¬
fügung , daß ein Sportler aus St . bei Breslau sich
rühmt , in Dresden irr zwei Tagen 16 » Mark ver -
braucht zu haben . Dies ist kein Einzelfall , sondern
gmrg nick gäbe . ,

Für die organisierte Arbeiterschaft entsteht die
Frage , tvoher diese Beibände rr »d Vereine die Geld -
nrittel zu derartiger Untrrstiitzring mrd . ( kauf van
Spielern nnd Sportlern nehmen . Ans der einen
Seite werfen die Unternehmer Unsummen zur Un »
tersdülzimg des turn - mrd sportlichen Ehrgeizes hm-
cm» , ans der anderen Seite tverden Taufende von
Arbeitern wochenlang wegen einiger Pfennige Lahn -
zulogc auf die Straße geworfen .

Nies ««Verdienste der Unternehmer ermöglichirr
diese großzügige Berschwendrnrg für den bürgerliche »
Sport . Mit BolkSgesundheit hat diese Art
Sport nicht mehr daS Geringste zu Nrn.
DaS planmäßige Züchten und der Kauf von befähig -
tcn Sportlern muß Äs Folgeerscheinung zu einem
fälschen Ehrgeiz nnd Sinken der Moral inr bürger «
lichen Sport sichren .

Für die GewerkschastSorkkur - ijatioiien rurd die
polit ^chen Arbeiterparteien wird cS Zeit , einmal
dieser Art von AuSmrtzung der furchtbaren ArbettS -
lojigkert durch die Göirner der bürgerlichen Turn -
ruid Sporwerbände und - Vereine entgegenzutreten .
Die Neutralität diesen Verbänden gegenüber wird
allumhlich als Schwäck - e der ( siesamtarberterschaft
ausgelegt .

^ Hierbei sei noch einmal detont , daß die hier an -
geführten Fälle nicht Einzelfälle sind , sondern daß
toenig Orte in Schlesien sind , wo sich nicht Aehn -
licheS in letzter Zeit abgespielt hat . Es liegt System
in dieser Verhöhnung der Arbeiterschaft durch die
Führer des bürgerlich »» Sports .

Dte Leitung des Automobilrennens von India¬
napolis ( Amerika ) gibt jetzt schon das Reglement
für ISA » aus , um eine gründliche Vorarbeit für
den neuen WagentypuS zn ermöglichen . Angesichts
der ständig wachsenden Geschwindigkeit wurde der

Zylindergchait von den bisher zwei Litern auf ein -

rinhalb Liter herabgesetzt , nnd zwar für die Korr- -
kurrenz , die am 30. Mai 1928 stattfinden wird .
Derselbe TyPrrS wird für 1927 und 1928 beibrhal -
teir . Nächstes Jahr , also 1925 , findet die letzte
Fahrt der Zwei - Liter - Wagen in Amerika statt . ES
ist interessant , zu bemerken , daß bei der erste » Weit -
fahrt in Indianapolis im Jahre 1894 Wagen von
6! ehalt über neun Liter eine Geschwindigkeit von
120 Kilometer n der Stunde erreicht haben .
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